
IylamgtaucrStcldiliiuit
gewarnt fiik Yqgesgesichte unb gintezeanung.

Üeböuuhgmaugigft; Jahrgang.
Preis 

l Duartai l Mk. 5. l5 .-·- 
o 
«! 
s·Nr. 38. mci. Qibtraasgeb�br, von l Mk.

Röhricht. Ggigäges Tuehwaarggblrgggr.
Der Verzweiflungskampf des Deutsch«

thut-es in Oefterreisy
Was Graf Tasse mit all� seiner slavenfreuud-

lichen ,,Versöhuungspolitik« nicht zu Stande brachte,
das ist seinem dritten Nachfolger im Amte eines
ösiereichischen Ministerpräsidentem dem Grasen
Badeni, überraschend srhnell »geglückt«, freilich
wider Willeit und Absicht: Nicht nur die deutschen
Parlameutsparteiem sondern auch das deutsche
Volk in Oestereich in bedenklichem Maaße gegen
die Regierung aufzuregen. Die Sprachenveror-
dnung des Cabinets Badeni für Böhmen und
Möhren haben in allen noch wirklich ihr Volks-
thum hoch haltenden deutschen Kreisen Oesterreichs
einen von der Regierung wohl schwerlich erwar-
teten Sturm ieidenschaftlicher Entrüstung gegen
dies neueste Attentat auf bas Deutschthum und
die deuische Sprache entfefselt. Jm neuen Ab-
geordnetenhatife hat die deutsche Linke bereits zu
zu verzweifelten und gewagten, aber unter den
den obwaltenden Umständen gerechtfertigten Mitteln
gegriffen, um dem Ministerium Badeni den Stand-
punkt wegen feiner czechenfreundlichen Spracher-
lasse klar zu machen, es ist von ihr eine scharfe
Obstructions, oder Verschleppungstaktik ins Werk
gesetzt worden und außerdem hatte sie einen
direkten Vorstoß gegen das Cabinet unternommen,
durch die Anträge, welche auf Versetzung der für
die Sprachverordnungen verantwortlichen Cahi-
netsmitglieder in Anklagezustand wegen Verfas-
sungsverletzung erzielten. itetztere Anträge wurden

nach unerhört leidenschaftlichen parla-
Redekämpfen und Szenen von der

Mehrheit des Abgeordneten-
hauses abgelehnt, aber diese Action hat

für die deutsche Linke wenigstens den
Erfolg gehabt, daß dem Grafen Badeni klipp
unb klar gesetzt wurde, wohin er mit seiner
kurzsichtigen antideutschen Politik geräth, daß er
sich einer nicht zu unterschähenden Bewegung des
deutschen Voks in Oesterreich gegenübersieht

Auch außerhalb des Parlaments erfahren die
Badenkschen Sprachverordnungen die schärfste
Verurtheilung auf deutscher Seite, vor Allem in
den Massen des deutsch-böhmischen Volkes. Jn
den deutschen Landestheilen Böhmens find bereits
eine ganze Reihe von Protestversammlungen ab-
gehalten worden, in welchen sich das Kabinet
Badeni die denkbar absprechensie Kritik wegen
seines auftretens zu Gunsten der Cechen gefallen
lassen inußte, und wobei sogar Drohungen mit
allgemeiner Steueroerweigerung u. s. w. laut
wurden. Das wären freilich verzweifelte Kampf-
mittel der Deutschböhmen gegen die Regierung,
aber sie sehen sich auch durch das Vorgehen der-
selben in in ihren heiiigsten Rechten und Gütern
bedroht, so daß die durcb ihre Reihen flammende
Entrüstung begreiflich erscheint. Wird doch in
dem Kernpunkt der Sprachenverordnungen nichts
mehr und nichts weniger gefordert, als daß die
deutschen Beamten Böhmens und Mährens binnen
drei Jahren das Czechische vollständig erlernen
sollen, widrigenfalls sie ihre Amter ihren cechischen
Landleuten überlassen müssen. Während jedoch

Pf» in&#39;s Haus� Alle Kaiser-l. Pestanstainehmen Vestellungen für den Pritnumerationspreis« 2b M. an
gelie- 
ten Namslam Sonnabend den 15.»Mai.
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fast jeder halbweg gebildete Ezeche das Deutsche
so gut wie feine- eigene Muttersprache beherrscht,
sind umgekehrt die Fälle verhältnißmäßig selten,
das ein deutscher auch genügend czechisch spricht,
schreibt und versteht, die Erlernung des czechischen
Jdioms bietet eben für einen Deutschen beson-
dere Schwierigkeiten dar. Es ist darum nicht
anzunehmen, daß sich die deutschen Beamten Böh-
mens und Mährens innerhalb der ihnen ge-
stellten Frist die Kenntniß des Czechischcn in dem
erforderlichen Maße werden anzueignen vermögen,
alsdann werden also Czechen ihre Stelle einneh-
men, daß aber die Czechistirung des Beamten-
standes in diesen Kronländern die historische Stel-
lung, welche das Deutschthum daselbst einnimmt,
früher oder später gänzlich untergraben muß,
liegt auf der Hand, die Deutschen in Böhmen
und Mähren werden sich dann ihren nationalen
Gegnern auf Gnade und Ungnade ausgeliefert sehen.

Jn den deutschen Reihen in Oesterreich ver-
kennt man diese dem eigenen Voksthume infolge
der Badenkschen Sprachenversügungen drohende?
schwere Gefahr nicht im Mindesten, daher denn
auch ihr begonnener verzweifelter Kampf gegen
jene czechenfreutidlichen Maßnahmen und deren
Urheber. Jm deutschen Reiche wünscht man den
unterdrückten Stammesgenossen in der Ostmark
»den besten Erfolg, iu dem Ringen zur Verthei-
digung ihrer Nationalität und ihrer politischen
3Stellung, es giebt wohl keine Stelle unter den
Reichsdeutschem an der das Badenksche Vergehen
nicht ebenfalls scharf verurtheilt würde. Aber
mehr wie moralische Unterstützung können wir
Reichsdeutsche unseren Brüdern in Oestereich nicht
gewähren, was über diese Grenze hinausgeht,
wie die Forderung des Reichstagsabgeordneten
Zimmermann in der Dresdner Protestversamw
lung vom 9. Mai, der Reichstag möge sich an
geeigneter Stelle für entschiedenen Schuß aller
Deutschen im Auslande verwenden, ist zuriickzu-
weisen. Wollte Deutschland eine derartige Ge-
fühlspolitik speziell gegenüber den Deutschöster-
reichern treiben, so könnte dies nur auf Kosten
des deutschösterreichischen Biindnisses geschehen �
eine solche Wirkung wünschen jedoch die deutschen
in Qesterreich wohl selbst nicht.

Politische Uebersichh
Deutsches Reich.

Zum Aufenthalte der kaiserlichen Familie in
Lothringen ist u. A. zu vermelden, daß der
Kaiser am Montag von Schloß Urville aus der
Stadt Metz einen Besuch abstattete. Der hohe
Herr traf am genannten Tage Nachmittags 2 Uhr
mittels Wagens auf dem dortigen Bahnhofsplatze
ein, von der zahlreich versammelten Volksmenge
jubelnd begrüßt. Er begab sich alsbald nach
dem Exerzierplatze von Frescati weiter, wo von
ihm das Königs-Jnfanterie-Regiment Nr. 146,
sowie kleinere Abtheilungen der übrigen Truppen
der Meyer Garnison besichtigt wurden. An
die Besichtigung reihten sich ein Vorbeimarsch
der Truppen und Gefechtsübungen derselben an.
Alsdann fuhr der Kaiser nach Montigny und
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nahm daselbst im Kreise der Ofsiziere des Königs-
Regiments das Diner im Offizierscasino ein.
Abends 3�/2 Uhr fuhr der Monarch mittels
Bahn nach Kurzel-Urville zurück. Auch die
Kaiserin war im Laufe des Montag Nachmittag
von Urville herüber nach Metz gekommen, wo
sie das Kloster St. Constanze und verschiedene
Krankenhäuser besuchte; um 6&#39;]: Uhr Abends
kehrte die erlauchte Frau nach Schloß Urville
zurück.

Der Kaiser hielt am Dienstag Vormittag ein
größeres Manöver westlich von Meß mit Truppen
der dortigen Garnison ab, weiches sich theilweise
auf dem historischen Gelände bei Gravelotte ab-
spielte. Jn der Begleitung des Monarchen be-
fanden sich die Kaiserin und Prinz Adalbert;
der Kaiser sowohl als seine erlaurhte Gemahlin
und Prinz Adalbert hatten den etwa 12 Kilo-
meter langen Weg von Moulins bis vor Print
du Jour zu Pferd zurückgelegt und wohnten der
Uebung trotz des ungünstigen Wetters bis zu

bei. Nachmittags 2�/2 Uhr zog der Kaiser, vom
Manöver kommend, an der Spitze der Fahnen-
compagnie, welcher die Standarten-Schwadron
folgte, durch das ,,Französische That« in Metz
ein, von der harrenden zahlreichen Menschenmenge
lebhaft begrüßt. Er führte die Fahnencompagnie
bis zum Bezirkspräsidium, wo die Feldzeichen
abgebracht wurden und nahm dann beim Bezirks-
Präsidenten im engeren Kreise das Frühstück ein.
Zu demselben waren auch die Kaiserin und Prinz
Adalbert, sowie der Statthalter Fürst zu hohen-
lohe Langenburg erschienen. Jn der sechsten
Nachmittaassiunde begaben sich die Majestäten
nach Urville zurück. � Bei dem bevorstehenden
Aufenthalte des Kaiserpaares in Wiesbaden wird
der Kaiser am 18. Mai, dem Geburtstage des
Czaren Nicolaus 11., die Nagelung der dem
HusaremNegiment Nr. 8 ,,Kaiser Nicolaus 11.
oon Rußlaiid verliehenenen neuen Standarten im
dortigen Schlosse vollziehen.

Metz, 13. Mai. Das Kaiserpaar wurde bei
seinem Besuche in der Kathedrale von dem Dom-
capitel begrüßt. Jn dem Gotteshause erwarteten
der Vezirkspräsident Frhr. von Hammersteiii und
der Dombaumeister Tornow die Majestäten Auf
der Rückfahrt oon der Feste »Prinz Friedrich
Karl« besichtigte das Kaiserpaar das Denkmal
Kaiser Wilhelms l. und begab sich sodann zum
Bahnhofe, wo um 5 Uhr 10 Min. die Abfahrt
nach Kurgel erfolgte. Troß des sirömenden
Regens befanden sich Tausende oon Menschen
auf den Straßen, welche überall die kaiserlichen
Herrschaften jubelnd begrüßten.

Metz, 13. Mai. Der Kaiser und die
Kaiserin trafen mit den Prinzen Adalbert,
August Wilhelm und Oskar, sowie mit der
Prinzessin Victoria Luise um P6: Uhr auf dem
hiesigen Bahnhofe ein und be chtigten alsbald
die Kathedrale. Die �Bringen fuhren von der
Kathedrale unter Begleitung des Obersten von
huene nach der Feste »Prinz Friedrich Karl«,
während die Majestiiten sich mit der Prinzesfin

�/z12 Uhr erfolgten Schlusse derselben«



nach dem Bezirkspräsidium begaben, von wo der
Kaiser und die Kaiserin um 2&#39;/z Uhr die Fahrt
noch der genannten Feste antraten. Die Abfahrt
nach Schloß Urville erfolgt um 5 Uhr nachmittags.

Straßburg i.  E., 13. Mai. Sicherem
Vernehmen nach treffen der Kaiser und die
Kaiserin am Sonnabend, den 15. Mai, morgens
10�/4 Uhr, mit kleinem Gefolge zu kurzenr Be-
suche des kaiserlichen Statthalters und der Frau
Fürstin zu Hohenlohe-Laiigenburg in Straßburg
i. E. ein und sehen um 11&#39;��4 Uhr vormittags
die Weiterreise nach Wiesbaden fort.

Aus Greiz erhält die »Börsenztg.« von zu-
verlässiger Seite die Nachricht, Fürst Reuß ältere
Linie wird demnächst dem Berliner Hofe einen
Besuch machen, wodurch auch die äußere Beilegung
der durch die Fahnenaffaire entstandenen Differenz
kundgethan werden soll.

Wiederum nach kurzer Frist hat ein neues
stattliches Schiff der deutschen Kriegsmarine die
Betst verlassen, um seinem künftigen ernsten
Beruf übergeben zu werden. Am Dienstag Vor-
mittag fand in Danzig der feierliche Stapellauf
des Kreuzers »Ersatz Freha« statt, wobei die
Königin Eharlotte von Württemberg infolge der
ihr gewordenen Einladung des Kaisers den Tauf-
act oollzog und dem neuen Kriegsschiffe den
Namen ,,Freya« gab. Vorangegangen war eine
kurze, aber kernige Taufrede des Prinzen Heinrich
von Preußen; nach der Namens-Ertheilung
schlang der Prinz ein seidenes Band mit dem
eingestickten Namen ,,Freya« um den linken Arm
der Königin Eharlotte Nach beendigter Tauf-
ceremonie unternahm die hohe Frau eine Spazier-
fahrt durch die Stadt und betheiligte sich hierauf
an einem Gabelfrühstück im ,,Artushof«, das
vom Reichsmarineamte gegeben worden war.
Um 2 Uhr verließ die Königin mittels Sonder-
zuges die Stadt Danzig wieder.

Kaiser Wilhelm hat durch die Botschafter in
Wien und Rom die von ihm verfaßten neuen
Marinetabellen den dortigen Marinebehörden
überreichen lassen.

Der Reichstag hielt am Dienstag eine ziemlich
glatt verlaufene Sitzung bei wiederum sehr schwach
besetztem Hause ab. Debattelos genehmigte das
Haus in dritter Lesung das Reliktengesetz und
überwies ebenfalls ohne jede Erörterung den neuen
Rachtragsetat der Budgetkommissiom Der weitere
Theil der Sitzung wurde durch Erörterung von
Bittschriften verschiedener Art ausgesüllt. Von
ihnen rief nur die Petition um Regelung der
Steuerverhältnisse der Mühlen eine eigentliche
Debatte hervor, die sich indessen fast lediglich
zwischen dem Reichsparteiler Graf Arnim und
dem Freisinnigen Fischbeck abspielte und welche
mit Annahme des Eommissionsantrages endete,
den verbündeten Regierungen die genannte Bitt-
schrist zur Erwägung zu überweisen. Am Mitt-
woch berieth der Reichstag verschiedene Jnitiativ-
anträge.

Die Reichstagscomniission für die Handwerker
vorlage begann am Dienstag die zweite Lesung
und förderte dieselbe bis § 103  Handwerkskams
mern!. Hierbei wurde der in erster Lesung von
der elericalieonservativen Eommissionsmehrheit zu
§ 100 angenommene Antrag Gamp, wonach im
Allgemeinen die obligaiorische Zwangsinnuiig ein-
geführt werden soll, trotz des entschiedenen Wider-
spruchs der Regierungsvertreter aufrecht erhalten.
Jnfolge dieses Eommissionsbeschliisses muß die
Handwerker-Vorlage schon fest halb unb halb
als gescheitert gelten. Uebrigens hat der Seni-
orenconvent des Reichstages dem Vernehmen nach
beschlossen, wegen der fortdauernden schwachen
Besetzung des Hauses nur noch die Nachtrags-
etats und die Besoldungevorlage zur Erledigung
zu bringen, auf die Durchberathung aller übrigen
noch schwebenden geseßgeberischen Stoffe· aber zu
verzichten; es verlautetsdenn auch, der Schluß
der Reichstagssession werde wahrscheinlich schon
Ende kommender Woche erfolgen.

Das preußische Abgeordnetenhaus, welches
am vergangenen Sonnabend die zweite Lesung
des Staatshaushaltsetats beendigt hatte, begann
am Montag die dritte Lesung desselben. Zunächst
fand eine nochmalige kurze Gesieraldebalte statt,

worauf die Sveziaidiscussion folgte. Jn derselben
wurden die eirzelnen Etats in rascher Reihenfolge
ohne jede Abänderung erledigt und genehmigt,
und zwar bis zum Etat desMinisteriums des Jnnern.

Die Dienstagssißung des preußischen Abge-
ordnetenhauses zeitigte im Weiterverlaufe der
dritten Etatslesung eine benierkerisiverthe Kund-
gebung des Reichskanzlers und Niinisterpräsideiiteii
Fürsten Hohenlohe in Sachen der geplanten Re-
form des Vereinsrechtes Fürst Hohenlohe gab
die Erklärung ab, daß die Staatsregierung gemäß
ihrer gemachten Zusage bereit sei, das in § 8
des Vereinsgesetzes enthaltene Verbindungsverdot,
soweit es die Verbindung inländischer Vereine
untereitzder betrefse, aufzuheben, daß sie jedoch
glaube, die Revision des bestehenden Vereins-
gesetzes noch auf einige anderweitige reformbe-
bedürftige Punkte ausdehnen zu follen. Fürst
Hohenlohe knüpfte hieran die weitere Mittheilung,
daß ein entsprechender Gesetzentwurf fertiggestellt
sei, zu dessen Einbringung im Landtage auch
bereits die allerhöchste Ermächtigung ertheilt worden
sei. Das Staatsministerium, fiigte der Fürst
hinzu, werde sich alsbald darüber fehlüssig machen,
ob die Vorlegung des genannten Gesetzentivllrfes
in der gegenwärtigen vorgerückten Sessson noch
thunlich sei, was er für seine Person in Hinblick
auf die starke Belastung der Session bezweifle.
Demnach kann es nahezu als gewiß erachet werden,
daß die Novelle zum Vereinsgesetz dem preußi-
schen Landtage für fegt nicht mehr zngehen wird.
Jm Uebrigen gelangse der Etat in der Dienstags-
sitzung zur Erledigung; allenthalben sind die Be-
schlüsse zweiter Lesung bestätigt worden.

Bei Berlin fand am Montag Nachmiitag die
feierliche Einweihung eines BisinarcbDenkinals
statt, und zwar auf dem Joachiinsplaße der Colonie
Grunewald Eisenbahn-Bau- und Betriebs-
Jnspector Klinke hielt die Weiherede, Professor
d�Haussonoille, der Amtsvorsteher der Grunewald-
Colonie, übernahm im Namen derselben -das
Denkmal. Dasselbe stellt den Fürsten Bismarck
im Gehrock und Schlapphut und auf einen Stock
gestüßt dar, ihm zur Seite der ,,Reichshund« Tyras

Jn Friedrichsruh wurde am Montag Abend
dem Fürsten Bismarck der Fackelzug seitens der
Hamburger reichstreuen Reichstagswahlvereine ge-
bracht, welcher schon am 1. April ins Werk ge-
setzt werden sollte, damals jedoch wegen des leiden-
den Znstandes des Fürsten unterbleiben mußte·
Etwa 3000 Personen betheiligten sich an dein
Zuge, dessen Herannahen FürstBisinarck auf dem
Schloßbaleon erwartete. Er erwiderte die kräftige
Begrüßungsansprache des Dr. Semler-Hamburg
mit einer Rede, in der er betonte, ihm sei von
allen  Erinnerungen diejenige an den Frankfurter
Friedensfchluß vom 10. Mai 1871 die ange-
nehmste; weiter wies er darauf hin, daß er vor
50 Jahren, im Jahre 1847, in den Vereinigten
Landtag und hiermit in die parlamentarische Politik
eingetreten sei· Jn dieser langen Zeit habe er
viel Liebe und Haß erfahren, der Borlheil des
Altwerdens sei jedoch, daß man gegen Haß, Be«
leidigung und Verläumdung gleichgiltig werde.
indeß die Empfängllchkeit für Liebe und Wohl-
wollen wachse. Der Fürst schloß mit einem Hoch
auf bie Stadt Hamburg, worauf der Zug unter
begeisterten Zurufen seiner Theilnehmer vor dem
Altreichskanzler, der sich inzwischen unter ein im
Park errichtetes Zeltdach begeben hatte, vorüber-
desilirte.

Vor dem Reichsgericht zu Leipzig spielte sich
am Montag nach längerer Pause wieder einmal
ein Landesverrathsproceß ab. Angeklagte: war
der frühere Depot-Vicefeldwebel Meinccke in Vieh,
gegen welchen die Beschuldigung vorlag- wichtige,
geheim zu haltende Nachrichten über die Befesti-
gungsanlagen der Festung Metz und der Forts,
über das Artilleriematerial und über den Jnhalt
der Depots an eine fremde Regierung �- an die
sranzösrsche � verrathen und weiter Unterschla-
gungen an dem Militairfiskus gehörigen Gegen-
ständen verübt zu haben. Der Gerichtshof er-
kannte nach längeren Verhandlungen den 2e.Meinecke
als in allen Punkten schuldig und verurtheilte ihn
zu 674 Jahren Zuchthalis, l0 Jahren Ehrverlust
und Tragung der stoßen.

Jn Dresden sand am Sonntag eine von
deutsch-soeialer Seite einberufene große Protest-
versammlung in Sachen der Badenkschen Sprachen-
verordnungen unter Theilnahme einer Anzahl
Deutschösterreicher statt. Rach lebhaften Verhand-
lungen wurde eine Resolution genehmigt, welche
die Sprachenverordnungen scharf brandinarkt, die
untrennbare Zusammengehörigkeit aller Deutscheir
ohne Unterschied der Stammes- und Staatsange-
hörigkeit betont und einen entschiedenen Schuh
aller Deutschen im Auslande seitens des Reiches
erwartet. Jin weiteren Verlaufe der Versamm-
lung erfolgte jedoch deren Auflösung durch Polizei-
rath Hohlfeld, der mit dem Reichstagsabgeordneten
Zimmermann in Nleinuiigsverschiedenljeiterr ge-
rathen war und sich hierdurch zur gewaltsamen
Auslösung der Versammlung veranlaßt fühlte.

Orient.
Der Krieg zwischen der Türkei und Griechen-

land ist fegt endlich infolge der einsehenderr Ver-
inittelungsaetion der Großmächte in ein Stadium
eingetreten, welches die baldige Beendigung des
Krieges und hiermit bie Beilegung der gesammten
jüngsten Wirren und Verwickeluiigen im Orient er-
hoffen läßt. Der griechische Hochmuth und Trotz
sind durch die weiteren Niederlagen der grichischeii
Truppen bei Pharsala und Velestino und durch
die Erkenntniß der Aussichtslosigkeit für Griechen-
land, daß in seinem Waffengatige mit der Pforte
vielleicht noch eine günstige Wendung eintreten
werden, nun doch gebrochen worden, mit beiden
Händen hat fegt bie Athener Regierung den ein-
zigen ihr winkendeir Rettungsanker ergriffen und
die angebotene Vermittelung der Großmächte an-
genommen. Allerdings versuchten die Gewalthaber
in Athen selbst jetzt noch allerhand Vorbehalte
zu machen, aber die energische Haltung Deutsch:
iands bereitete den Winkelzügen der griechischen
Regierung ein rasches Ende und bestimmte letztere
zur de- und wehmüthigen Nachgiebigkeit Durch
den Sprecher des Athener diplomatischen Eorps
in Athen, den russischen Gesandten Onou, wurde
dem griechischen Minister des Auswärtigen,
Skuludis, am Dienstag die gemeinsame Rote
der sechs Großmächte übergeben, in welcher die-
selben ihre Bereitwilligkeit, zur Erlangung eines
Waffenstillstandes und der Beilegung der gegen-
wärtig zwischen Griechenland und der Türkei
schwebenden Schwierigkeiten ihre Verniitteluiig
anzubieten, ausdrücken. Nur betont die Note
weiter, der Schritt der Mächte geschehe unter
der Bedingung, daß die griechische Regierung er-
klare, sie wolle zur Abberufung ihrer Truppeir
von Kreta schreiten, die Autonomie der Jnsel
formell anerkennen und vorbehaltlos die Rath-
schläge annehmen, welche ihr die Mächte im
Jnteresse des Friedens ertheilen werden. Um-
gehend hat das Riinisterlrtn Ralii die verlangte
bindende Erklärung den Vertretern der Mächte
abgegeben und im Anschlusse hieran das Vermitte-
lungsanerbieten derselben der griechischen Armee
bekannt gemacht, so daß nun also das Feld für
die Vssisisttsk »«  » der Mächte geebnet
erscheint; vielleicht, daß zur Stunde bereits zu-
nächst eine Waffenruhe zwischen den beiden krieg-
führenden Theilen bewirkt worden ist.

Ob jedoch die unter der Aegide des �vereinigten
Europas« einzuleitenden diplomatischen Verhand-
lungen zur Wiederherstellung des Friedens im
Orient einen glatten Verlauf nehmen werden,
das bleibt freilich abzuwarten. Das Selbstgefühl
der Türkei ist durch die von den tiirkischen Truppeir
im thessalischen Feldzuge errungenen glänzenden
Erfolge gewaltig gestärkt worden, das; man nun
tiirkischerseits dem Anschlusse eines Friedens mit
dem griechischen Nachbar einfach auf der Grund-
lage des status quo nütze, vor Allem ohne jede
Gebiets- und Geld: oder sonstige Entschädigung
für die siegreiche Türkei und auf Grund der
Wiederräumuiig des eroberten Thessaliens nach
dem Rückzuge der grlechischen Regierung aus Kreta,
zustimmen sollte, ist daher kaum anzunehmen�
Bereits verlautet denn auch ziemlich bestimmt
von gewissen Friedensbediiigringem welche die
Pforte aufgestellt haben soll und als welche ge-
nannt werden: Kriegsentschädigiing von 3 Niillionetl
trat. Pilz.  ca. sc. weinte-»in smart!, Greci-berich-



tigungen in Epirus und Theisalien zu Gunsten
der Türkei, Aufhebung aller ür die griechifchen
Unterthanen in ber Türkei&#39; abgechlosseiien Sonder-
verträgc, Auslieferung der griechischen Panzer-
schiffe, Beschränkung der versprochenen Autonomie
für Kreta. Sollten die maßgebenden türkischeii
Diploniaten ivirklich all die genannten Friedens-
liediiiguiigen aiifgestellt haben, so ist dies wohl
in dem Bewußtsein geschehen, daß die Pforte an
denselben doch wird erheblich herablassen müssen,
und daß es der siegreichen Türkei aus jeden Fall
gut steht, derartige Forderungen erheben zu können.
hkiiiineihin dürfte jedoch die türkifche Diplomatie
an dem einen oder dem anderen Punkte der
ihr ziigefchriebenen Forderungen hartnäckig fest-
halten, und da sich anderseits Griechenland weder
zii einer finanzielleii Entschädigung noch zii einer
Gebietsabtretuug an die Türkei wird verstehen
wolleii � die Zahlung einer Kriegskostenentschädb
giiiig würde für Griecheiiland im Hinblick auf
bie gänzliche Erschöpfiing seiner Staatscasse aller-
diiigs aiich ein Kunststück sein � so ist der diplo-
matischen Verinittelungskunst der Mächte ein reiches
Ackerfeld geöffnet· Hoffentlich bewährt fich aber
wenigsten diesnial ihre Einigkeit, so daß man er-
warten darf: es werde dem gemeinsamen Drucke
der eiiropäischeii Diploniatie doch gelingen, etwaige
übertriebene Forderungen der Türkei abzuschwächeii
und schließlich das erstrebte Friedeiiswerk zum
ersprießlicheii Ausgange zu führen.

L o f a l e s.
Namslau, 14. Mai.  Kircheneinwei-

h un g.! Seit ungefähr 50 Jahren war inHeniiers-
darf, hiesigen Kreises, die Abhaltung des Gottes-
dienstes ftir die katholische Gemeinde unmöglich,
weil das Gotteshaus ziinächst fast ganz in Zerfall
gerathen war und anlegt abgetragen wurde. Die
Gemeinde war zu arm, das Drittel der Kosten
zii eineniNeubaii zu bestreiten. Wenn nun auch
die übrigeii zwei Drittel das königliche Patronat
jederzeit zu leisten bereit war, so mußte doch
unter den erwähnten Umständen die Möglichkeit
eines Neubaues für aiisgeschlossen gelten. Da
ließ der hochfelige Fürstbischof Heinrich eine drin-
gend empfohlene Kollekte veranstalten und deren
Ertrag bildete den Grundstock, aus dem allmählich
sich die Summe bildete, welche als Beitrag für
die Gemeinde nöthig war. Nun aber ruhte der
setzige Herr Pfarrer Hofsmann�Strehlih nicht,
bis die neiie Kirche erstand. Nach einer Zeich-
nung des KöuigL Kreisbauinspectors Maas in
Oels wurde mit kirchlicher und staatlicher Geiieh-
migiing der Bau vom Maurerineister Schatz�
Konstadt begonnen und zu Ende geführt. Die
Hand- und Spaniidienste leisteten eifrigst die
Nachbargemeiiidem Die Ausmalung der Kirche
wurde dem Maler Herrn Schvlz��Altstadt und
die Tischlerarbeiten dem Tischlermeister Herrn
Stannek hierselbst übertragen. Am 10. d. Mts.
fand die Einweihung des Gotteshauses statt.
Seine Emineiiz der Hochwürdigste Herr Kardinal
Fiirstbischof hatte mit derselben den Herrn Erz-
Priester Reimanii aus Namslau beauftragt. Bald
nach 9 Uhr Vormittags begann der feierliche Akt,
zu welchem Herr Landrat Willert, als Vertreter
des Patronats, Amtsvorsteher und Bürgermeister
1lrbantzyk�Reichthal, 10 Geistliche, die Lehrer
der Parochie und eine solche Menge Andächtiger
aus den Nachbargemeinden fich eingefunden hatten,
daß die Kirche bald überfüllt war und noch ein
großer Theil der Gläubigen auf dem Kirchhofe
verweilen mußte. Nach Verrichtuiig der vorge-
schriebeiien Weihegebete hielt Herr Erzpriester
Reimann vom Altare aus eine tiefeinpsiindene
Ansprache Nachdem dann der Ortspfarrer ein
Hochamt mit theophorifcher Prozession um die
Kirche gehalten, wurde dieser Theil der Andacht,
mit Te Deum beendet. Sodann hielt Herr
Pfarrer Hoffmann von der Kanzel eine polnische
Predigt, in welcher er insbesondere die Tugenden
des hl. Joseph, des Patrons der neuen Kirche,
begeistert schilderte und zur Nachahmung am.
_ nmte. Die vor der KirchegebauteEhrenpforte,

die schönen, säinmtlich neuen Kirchengewändey das
seh! geschinackvoll gebaute Gotteshaus, der erhe-
bende Verlauf der ganzen Feier, werden diesen

Tag der Gemeinde zu einem unvergeßlichen machen.
Möge derselbe der Anfang reichsten Segeiis fiir
die hochbeglückte Genieinde werden!

�  Verloosuiig.! Dem Evangelischen
Frauen: nnd Jungfrauen-Verein und dem Dia-
koiiissemNähverein hierselbst ist von dem Herrn
Oberpräsidenten die Erlaubniß ertheilt worden,
im Monat September eine gemeinsame Verloosuiig
zum besten beider Vereine zu neranftalten. Es
dürfen 2000 Loose ä. 0,25 M. ausgegeben werden,
mit deren Vertrieb in den nächsteii Tagen be-
gonnen werden wird. Wir niöchten auch an
dieser Stelle, des guten Z1veckes willen, um be-
reitivillige Abnahme der Loose und freundliche
Zuwendung von Verloosungsgegenstäiideii bitten,
zu deren Entgegennahme sämmtliche Vorstands:
mitglieder gern bereit sind.

ö  Stiftungsfest.! Unter zahlreicher Be-
theiligung der Mitglieder beging der Niäuiiev
Gesangverein ,,Concordia« kürzlich iin Koschivitzscheii
Hotel »zur goldenen Krone« sein Lsjähriges Stif-
tungsfest. Der Liedermeister Herr Cantor Arnold
hatte zur würdigen und solennen Feier des Festes
den zivar schwierigen aber sehr dankbaren Lieder-
cyclus: »Handwerkerleben« von Mohr eingeübt.
Sowohl die Chöre, als auch die Solis dieses
Werkes verriethen das sorgfältigste Studium und
großen Fleiß und wurden infolgedessen vorzüglich
executirn Damit die Zuhörer den Vorträgen
besser folgen und einen iiiöglichst großen Genuß
haben sollten, waren Textbücher an sie in ge-
nügender Anzahl vertheilt. Der Ausführung voran
gingen einige Conceitpiecen der Bochnigsscheii
Capelle und ihr folgte ein Tanzkränzchen, dessen
Pausen diirch verschiedene gesangliche Darbietiingeii
ausgefüllt wurden, und welches die Theilnehmer
bis in die frühsten Biorgeiistunden froh vergnügt
beisammenhielt Für gute Speisen iind Getränke
hatte Herr Koschwitz in allgemein befriedigender
Weise gesorgt und dadurch seinen Theil zur He-
bung der Feststimmuiig beigetragen.

A  Lehrervereiii.! Jin Katholischen Lehrer-
verein, der seine legte Sitzung im Basamscheii
Locale zu Noldau abhielt, fprach Herr Lehrer
Richier�Graiiibschütz über den als Priester und
Pädagogen gleich verdienstvollen Silvio Antoniai1o.
Zum Vertreter des hiesigen Vereins auf der in
der Pfiugstwvche zu Frankenstein stattfindenden
V. Hauptversaininlung des ,,Vereins katholischer
Lehrer Schlesiens« wurde Herr Lehrer Brzenskot
�Noldau gewählt. Die nächste Versammlung
des hiesigen Vereins wird mit Damen am 19.
Juni zu Granibschütz abgehalten.

=  Vieh- uiid Rrammarft.! Aiif dem
am vergangenen Dienstage hier abgehaltenen
Viehmarkte herrschte ein verhältnißmäßig ge-
ringer Verkehr. Laut amtlichein Nachiveis waren
aufgetrieben und zum Verkauf gestellt: 120 Sttick
Pferde, 480 Stück Rindvieh, 600 Stück Schweine
und 10 Ziegen. Das Pferdegeschäft war gänzlich
unbedeutend; die geforderten und gezahlten Preise
stellten fich hoch. Eine bedeutend regere Kauslust
herrschte dagegen auf dem Rlndvieh- und Schwarz-
viehmarkte; den besten Absatz fanden Nutzktihe
und Ferkel. Ein Paar Ferkel wurde mit 18 bis
30 Mark und darüber bezahlt. Für Rindvieh
waren die erzielten Preise mittelmäßig. Die
Zahl der Käufer und Händler aus dem Gebirge,
Sachsen und Oberschlesien war diesmal geringer
als sonst. � Der Krammarkt am nächsten Tage
verlief vollständig geschäftslos; sowohl Verkäufer
als Käufer waren sehr wenig erschienen. Das
Wetter, welches fast den ganzen Tag über herrschte,
verdiente das dem treuen viersüßlgen Begleiter
des Menschen entlehnte Epitheton.

=  Die Jahrmarktbuden! wurden gestern
Nachmittag laut Beschluß der städtifchen Behörden
össentlich meistbietend verkauft. Es haben fich
sonach die Fieranten von jetzt ab die Buden mit:
zubringen oder sich dieselben hier besorgen zu lassen.

=  Unglück.! Bei der legten Uebung der
Freiwilligen Feuerwehr hatte der Schuhmacher-
nieister Herr P. Hauschild das Uiigliick, ein Bein
zu brechen.

Prvviiizielleä
Breslau, 11. Mai. Vorgestern Abend

fand, wie die »Bresl. Ztg.« mittheilt, der Ab-
schluß des Hanshaltsetats der Stadt Breslau
für 1896/97 statt. Er ergab einen Ueberschuß
von 967.000 Mark. Das Rechnuugsjahr 1895/96
ergab einen Ueberschtiß von 674419,53 M., der
nach den Beschlüssen der StadtverordnetemVers
samniliing zur Deckiing außerordentlicher Ausgaben
des laufeiiden Jahres in Höhe voni«643 671,82 M.
verwendet werden soll. Der Etatsvoranschlag für
1896/97 hatte, da in dieseni Jahre zum ersten
Male die Einnahme von 500.000 aus der lex
Hueiie Wegs-let, eine Mindereinnahine von 26.130 M.
vorgesehen, so daß der Ueberschuß um so über-
rafchender erschien. Aus dein am 1. April d.
Its. abgefchlossenen Verivaltungsjahre war eiii
Ueberschuß als wahrscheinlich erwartet worden,
die Höhe von 967.00 ! M. aber ist völlig uner-
wartet. Dieser Ueberschuß wird in dem Jahre
1898/99 als Extraeinnahme der Verwaltung ein-
stellt werden. � Eine wilde Jagd raste am
Dienstag Vormittag diirch die Straßen unserer
Stadt vom WeißenburgewPlatz bis zur Wein-
straße hin. Es galt, den gefährlichen Einbrecher
Paul Jungfer zu ergreifen, der im vorigen Jahre
wegen eines  Einbruchs in das Waarengeschäst
von Hoppe aus der Messergasse zu einer sechs-
jährigen Ziichthaiisstrafe verurtheilt, aber am 11.
März von der Baustelle der Strafanstalt an der
Kietschkauerstraße, wohin er aus dem Zuchthaus
an Striegau auf Außenarbeit überführt worden,
entsprungen war. Jungfer, der sich bei einer
hiesigen Wittwe auf der Viencenzstraße verborgen
hielt, erregte diirch sein verdächtiges Wesen den
Argwohn eines Schutzmannes Von diesem be-
hufs Feststellung seiner Personalien nach der
Wache geführt, feuerte er plötzlich kurz vor dem
Wachtloeal auf dein WeißenburgevPlatz aus einem
verborgen gehaltenen Nevolver aiif den Beamten
einen Schuß ab, ohne indeß zu treffen, und eilte
sodann in rasender Flucht davon. Die sofort
alarniirte Schutzmaniischafh
Verfolgung des Verbrechers aus. Durch Hinter-
häuser über Zäuue und selbst über Dächer ging
die wilde Jagd, wobei Jungfer zunächst durch
den fortwährenden Ruf »Halt auf!" die entge-
genkommenden Passanten zu täuschen fuchte, und
als das nicht mehr verfing seine Verfolger durch
Nevolverschüsse in respectvoller Entfernung hielt.
Auf der Weinstraße endlich gelang es der Schuhs

Fortsetzung in der I. Beilage.

Börsenkurse 
vom l3. Mai.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cons. Anl. . . . 4 104,_

n n n « IV« I
. . . - - 3 - 98,40

Breslaner Stadtanl. . . IV- .. 100,35
Schles. Landsch. Pfandbriefe . IV: � 100,25

. .. . 3 - 93,50
Schles. Prov.�Hilfskassen-0bligat. 3V: � 100,30
Pom. Hyp.-Bk.-Pfdhr. X. . . 4 · 104,50
Preuss. Pfandhr. Bk. Pfdhr. XVII. 3V: .. 101,��
schlag. Bod.-Cr.-Act.-Bk.-Pfdbr. IV. 4 · 104,25

do. do. 1.0.11. 3V: » 99,70
do. . III. IV« . 99,90

Ausländische Fonds.
Oesterr. Gold-Rente . . . 4 °/� 104,70

.. &#39;lber- .. . 4V: . 102,25
Ungar. Gold� � 4 � 104,25

� Kronen » . 4 . 1o0,75
Russische Staats-Rente 4 � 60,75
Polnische Pfandbriefe 4V: � M»
trillion. Rente . . 4 «, 92,30
Rumän. Rente amort. . 5 � 100,75

. � von 1890 . 4 · 88,g0
Mexikanische Anleihe costs. . 6 � 97,-

. Eisenbahn-Anleihe 5 � s9,�
D iv e r s e.

Russische Eisenbalm-Obligat. . 4 M! 101,60
Schles. Bnnkvereins-Ant. l. Div. . 7 . 131,50

� BotL-CrecL-Bauk-Act. . 7 .. 149,--
Linke, Wagenbanfabrik � . 10 » 222,�Breslaner Electr. Strassexib. » . 8 , 206,-
Groschow. Cemcntfabrik .� . 10V: · 197,-
Ver. Königs� di. Lnnrahütte , 8 � 160,25
Braunschweiger 20 ThlL-Loose -- 106,70
Köln-Mindener do. Si« » 13s,50
Gesten. Banknoten ��- 170,55
Russische d0. � 216,55

Zur Ausführung allenln das liankrncln gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sich E, 33|3|05�.

nahm alsbald die-



Bekanntmachnngp
Der Diinger and den Stellungen der 1V. Eocadroii soll vom 1. October er. ab auf 3

Jahre meisibietend verpachtet werden.
Wir haben zu bieten: Zweck auf Freitag, den 2l. Mai er» Nachmittags 3 Uhr

in unserem Bureau Termin anberaiiiiit wozu Bietungczliistige eingeladen werben.
Revision, den 8. Mai 1897. Der V!iagistrat. Schulz.

Bckanntmachiing.
Hiermit bringe ich in Erinnerung, das; ich von der Königl Eisenbahn-Direetion

Kattowitz als

baknamtkietsek jsiokkftiliirunternekimer
bestellt und als solcher verpflichtet bin, außer der Abfuhr der Gitter vom Bahnhof auch
die Abholung von Frucht: und Eilgiiterii aus der Behaustiiig und deren Einlieferung
zur Eisenbahn gegen Zahlung der vertraglich festgesetzten Rollgebtihren zu unternehmen,
sofern die Versender die abzuholendeii Gegenstände vorher bei mir anmelden.

G. Fuhrig,
bahnaiiitlicher Rollfuhreenternehtnen

Die Damen dee Evas-get. Frauen: und Jungfraneii-Vereins, sowie beß Diakw
nissewNähveteins werden gebeten, sich zur Theilnahme an den Arbeiten für die geplante Ver-
lvvluvg am Mittwoch den l9. Mai Nachnn 3 Uhr
in der Wohnung der Frau Rentiere Roesch freundlichst einfinden zu wollen.

. Die Vereins-Vorstände.
Einpfeble mein Lager von

D« Kinderwagen �ü
sowie mich zur Anfertigung von

Polster-Arbeiten,
neuer sowohl wie Umpolfterungen
jeder Art, bei ganz soliden Preisen.

E. M�lllßllß,  VpesprSattlerinstin

? Für Wagenceidendei L
Allen denen, die sich durch Erkältiiiig oder Uebcrladiing des NtagenT durch Genus;

mangelhafter, schwer« verdaulichey zu heißer ober zu kalter Speisen oder durch itnregelniäsnge
Lebensweise ein Niagenleideiy wie:

xiiagenliaiarrin xliagenlnamph xtiagenstljuierkecn schwere Verdauung oder xlerscljleimuug
zugezogen haben, sei hierinit eh gute-J Lvausniittel empfohlen, dessen vorzügliche, heilsame Wir- "
kungen schon seit rieleu Jahren erprobt sind. Eis ist dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigiingstiiitteh der

Hubert Ullricwsohe Kräuter-Wein.
Dieser Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen, heilkräftig bcfundeneu Kräutern mit gutem Wein

bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Verdauniigsorgaitiiisinåizsi des Nlensaselc edit; sesiicBtklbfuhr-mittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle Störungen in en ntgefäßeii reinigt a nt von
allen verdorbenen krauluiaclfeiideic Stoffen nnd wirkt fördernd auf die Nenbildiiiig gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des-Z siräuter--Ti3eines werden Mageniibel meist schon im Keime
erstickt. Llllan sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesund-
Zeit zerstörenden Mitteln vorzuxielen Alle Syniptonic, wie: Kopfschliierzclh Atlfftoßely Sod-
tsntiem Bflähnngelh Uebelkeit mit :rbrecljeti, die bei kchroniscljeii  veralteten! Magenleideii um sohe tigcr antreten, werden oft nach einigen Mal Trin en beseitigt.« · nnd deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung KoliksckfllletzeltStuhlverktopflltlg Hcrzklopfcih Schlaflosigkeih sowie Blutaiistaiiiingeii in Leber:

im und P�frrtadersr«s1en1Gcilnorrlfoidnllcidcly werden durch Kräuter-Wein rasch und gelind be-
seitigt. KräiitevWein bchcbt jedwede llllverdallliciskciy verleiht dein Verdauungsssnsteiii einen Auf-
schwnng und entfernt durch einen leichten Stuhl alle ntailgliclseit Stoffe ans dem Magen undG .

armen. 
&#39; " ind ineit

hegend, dlettlikg Diesem, xilutmangkh Enilunftuiig L» Mk.
schlechter V edaunng, Inangleljafter Blntbildtiiig und eines« krankhaften Zicstaiides der Leber. Bei
gän lieber Appetitlosigkeiy unter ncrvdscr Olbfpaiiiiiiiig und Gen!ntbsverstiiitiiiiiicg sowie häufigenKopsschmerzeih schlaslosclt Niichtcih siechen oft solche siranke laugsinn dahin. II&#39; lkräutersWein
giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen Jinpnlct T« slräutewWein steigert den
Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stosfwechsel kräftig an, beschleunigt und
verbessert die Blntbildung, beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte
und neues Leben. Zahlreiclje Anerkennnngeii und Dankschreibeii beweisen dies.

Kräuter-Wein ist zu haben in � Gleichen n M. l,25 uud l,75 in Nmuslnu. Dornstadt,
lleichtlml, Konstndt, Pitsclnen, Lnskowitz, Karlsruhe. Oels u. . w. in den Vlpotheken

Auch versendet die Firma ,,-H1Ibert1lllrich, Leipzig, Wcststtnszc 2«, 3 unb mehr gleichen
Kräuter-Wein zu Driginalpreisen nach allen Orten Deutschlands» portos und kistefrei.

K« Vor Nachahmungen wird gewarnt! CI
Man verlange ausdrücklich

I« Hubert Ullrlcl�schen ß]; Kräuter-Wein.
Mein Kräuter-Wein ist kein Geheimmitteh seine Bestandtheile sind: Malagawein 450,0

Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, illothsvein 240, !, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel
Aniö, Helenenwurzch an1erik. Krastwurzeh Enzianivurzeh Kalmusrvurzel an 10,0.

a ich mich unt meinem Sohn ottoD vollftändig auseinandergefeht habe,
so bitte ich, sämmtliche noch außen-

ftchende Rechnnttgeii möglichst bald an
mich zahlen zu wollen.

A. Wegener,
Rloftetftra�e.

Bwanggverlietgerung 
Freitag, den 21. Mai er.

Nachmittags 5 Uhr
werde lch zu Gross-Marchwitz am Gast-
hause dee Herrn Kaschner

1 zmeitliiirigen äteideeltftenn�, 1 ein-
tiiiieigen ctileicteescfiranli, 1 Rusziesitisckh
1Jiäfiniasckiine, 1Giassckiranii, 18opsia,
18piegel, 1 åanariennogel mit Käfig,
1 eisernen Ofen mit Miene, 1 Rauch:
sending, ltransnortablen großen äBeetteri
�ulI verkaufen.

Schmidt, GerlchtövollziehL

Mlneralhrunnen. 
Karlsbader,

Emser, Biliner,
Bitterwasser etc»

Badesalze,
Mutterlaugen,

Badethermometer, 
emp�ehlt die »

GernianiaOeogerie G Mineral-
Wasser-Fabrik

Oscar Tietze.

.l__
FPBiW. FBIIBPWBIII�.

Montag. den l7. b. Weis.
Abends V28 Uhr

V 
J  e B u n g.

Der Brandmeifter. 
hmidt.

Heut Sonnabend

Cliigdein u. tllippenspeer
 Es Iabet ekgebenst ein

93411/ Meist:

Zum Æursbsbenrlbrot
auf Mittwoch den l9. d. �DR. Iabet freund-
neun ein w. Spälüclc,

Brauereibesitzer. ·
Früh 9 Uhr: Wellfleifch und Wellwnrtks

Yorcäufige YInzeige.
Donnerstag den 20. dJkai

ZIurst-Ybendbr0t,wozu freundlichst einladet 
Schwunlelc.

Bum Tlanznergniigen
morgen Sonntag ladet eracbenst ein

E. Maslaos.
Anfang 4 Uhr.

· liebt: 2 Beilagen.



l. Beilage zu Dir. 38 des Ylamslauer Htadtlikallea
Naiv statt, Sonnabend den 15. Mai l897.

9 «« i
F� F�  d Allen Damen des israel. FrauenverelnG

&#39; &#39; welche unserer verstorbenen Mutter« während
H�      ihrer langen Krankheit so reichlich unter-stützt und hilfreich beigestanden, statten wir

aus gnrantirt ist das ausgiobigsto aller unseren besten Dank ab. »
reinen b e ste bisher bekannten « Aiich Herrn Dr. Steinhardh welcher

Cichorien-Wurzeln und Ca�ee-Surrogate. seit einer Reihe non Nionateii ihr seine
ärztltche Hilfe geleistet, ivie auch Herrn E.

. . » G ll "d b " ·l stt il g-bekannt als» bestes Sllertilgiingsinittel sur bcseitstzsftj lknnd AFETIJ Lxzrchxjirsk Deus Zug,
iilleJiisekteiit Fliegen,Yi.!iteii,Schin·ab-2ii, We« gegeben» Unsere» herzlichsten Dank·
YWssFIV ROM?» Floh« .VogclmFlbc"« Nainölaih den 15. Mai 1897.
Ainerleiy Blattlause Sinn�ut! nur in ge- August» Sässm»m»
schlosseiieii Packcteii und Schachteln _3u Frlede�ke Banne]!
10, 20, 30, 50 Pf. � Mortekiiispritze
15Pf.! in Nainslaii bei H. Berneis.
Heinr. Freyor, Heinr. Führ, Heim.
KnaebeI� Eugen Kricke, Otto konisch, sksp To äkiisisitzäisseih, . «» I· Robert Liehr, Franz  luacki; Reich« -  : that bei Johann Gottlieb. m m �m;

 ««   » _ A. llodurek, Jsqthcsssqfqklsqgks. __ « -«"�" - «» " - einem. Fabrik Ratibor, Stoffe
�liortcin, Hodurekd Aiizünden Glaiizstärke Coinetiih Azosclipiiloek 2e. YvvigateåveH s

. . Yubiilatioiik

Z1mmeP-DampfSe-hw1tzb ad. mission,
· » GisbeiitehMeine bekannte, glänzend bewährte Dampfbadvorrlchtulig  nach Pfarrer Z! s  ißKncipp�s Leibstuhldampf mit Heilkräutern! ermöglicht sofort für wenige Pten- usw s· P« M-

nige  m. �/s Ltr. Spiritus! im eigenen Zimmer ohne alle fremde Hülle ein Hknchhandkk
Dampfbad von &#39;/2 bis �pstündiger Dauer mit; oder ohne Heilkräuter. Alles

Zubehör, auch Schwitzstuhl, wird mitgeliefert. Prospecte gratis.
�"T Preis nur 22 Mark! T� wird von niir praktisch

Alleiniger Fabrikant: G. Chemin-Petit Nachfolger U t°
u. «:  ingeleg

in Dresden-Neustadt.   
9

matt. Bandagist

Ch. A. Piisteufs
Essigessenz

Jssnx Erteilen.
zur augenblicklichen Selbstbereitung des
besten Speise-Essigs und zuverlässig-
sten Einmache-Essigs; empfohlen von
den höchsten medicinischen Autoritäten
als der gosündosto Essig.

In abgetheilten Original-Flacons zu
10 Liter�ztschen Essig Mk. 1, ä. l�estra-
gon Mk. 1.25, aux �nes herbes Mk. 1.60.
T« man tjiite litt! nor zlaclialuiinngkiu T

In Namslau echt zu haben bei:
Oscar Tietze.
Vincenz Zurawslcoi.
Jatlwßets iVz/iooittcclc ji«.

Mein reichhaltig assortirtes Lager in Die beste i? E1590" K7"507�70-

s·- um� m Ihn-Zis-� s · . . m «« �e.
�F� _ r I« Bettteilekiilleiiiigiiiigslliistali
Gold- u. suchet-Waaren, Zsrtlkexi befinde; M, Schujskkaßc z»

Ytncenez etc. Achkunmzvog
nebst W008. sc�"�0lalla. macht ciii zarter  r lrksiqcr sowie ciii Gesicht -  Ein gut erhcilteuzerckt u daherogågrslixiåiiileränrotieii und Haiitiiiiretiiiqkettemempfehle genelgter Beachtiinil  s, cc  Hkkgmqnngg

�SW. J�nder� ist zu verkauft» bei w« R««mMsitzssiikiFioåksssjokJisiisisksu "Puma
Kkgkguekfikqßc 25, Frau Poftmeister Krause. �l St« 5° Pf« b� °�°s::.;&#39;3äf.�.&#39;°&#39;

in verschied. Arten.
-  Jedes Briichbaiid

Bitte
ausschneideni!

In No. 29 vom 18. April 1896
des Frauen-Daheim, sowie in fast allen Hausfrauenzeittlngen von sparsamen Haus-

frauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen ausgezeichnet, istF
Lessive Phenix

 Patent J. Picot, Paris!
das einzig praktische Mittel zum

j VVaschen von VVasche 1
e und anderer Stoffe. ��j-

Sie reinigt ohne eile, Soda und Chlor jede Wäsche mit
halber Arbeit

und reichlich _ ·
�:�- 25 Procent bclloyer

besser als seither, ohne die Wäsche im Geringsten anzugreifen.
Lessive Phönix ist zu haben in Namslau ä. 30 Pfge. pr. Pfd. bei Herren:

Heinrich Freycr; Waldcmar Holtmann; J. Rcibnitz;
Dr. choenenberg, Apotheker; C. Skowronek Wittwe; Robert �ferner;

J. Wzionteck; Oscar Tletze, Germania-Drogerie; Robert Thusa.
Fabrikation für Lessive Phönix  Patent J. Picot, Paris!

L. Minlos G 00., Köln-Ehrenteld.



In den Tropen
lassen Kathreine�s Malzlialkeedkkrhrilcen aus dem Pleiselie der Ralliselruehi
einen Jcxtisirlct herstellen, mit dem �Kuthreinefs Klalzkiillike inipriizxnirt wird.
Inldlge dieser patentirten Firbrikaii0ns111ei;ho ie steht. Kathreinerk llsliilzleiillike
nach dem Urtheile von Autoritäten als Katieedcrsiitz und Zusatz;unter-reicht da.

Flechtem
Ntcht weniger wie 20 Jahre war ich mit beißendeii Flechten behaftet, die ich trotz alle:

Anwendungen nicht los werden konnte. Die Privatpoliklinik in Elends, an die ich auch,
durch eine Annonce aufnterksatii gemacht, schriftlich wandte, hat das Verdienst, mich von diesen!
ästigen Uebel befreit zu haben, 1vas ich aus Dankbarkeit veröffentliche. �leuerberg  Oberbayern!,
den IJ November 1896, Josef Spannbrncketz Schäfflermeistetx Die Echtheit vorstehender
Unterschrift bezeugt, Vaterberg, den 1. November 1896, Storzer, Biirgerineisterm 1 Adresse:
Privatpoliklitiih Kirchstraszc 4 , Glarus  Schulen!.

Specialitiit gegen Ltkanzesn
Flöhe, Kiichettttngeziefey Nimmt,
Parasiten auf Hausthiereit 2c. re.

wirkt staunenswerth! Es liilllßl unüber-
trosfen sicher und schnell jedwede Art von schädlichen Jnsecten und wird
darum von Millionen Kunden geriihknt und gesucht. Seine Pterkmale sind:

1. die versiegelte Flasche, 2. der Name «Zacherl.«
Jn Unkosten! bei Herrn �Valdemar Holtmann.
« « « « a« l«aag0·

,, J. Reibnitz.
I Konstadt  Emll Hirschmann.

Tllervesserte ijlljeerseife
aus der Hof :Parfümerie-Fabrik von C. D.
Wunderliclh 3mal prämiirt, seit 1863 mit Er» .
folg eingeführt gegen Hautausschläge Jucken,
Grind, Kopf: und Bartschuppetn Frostbeulem
Schweißfilße Zu haben a 35 und 50 Pfg. There-
Schwefelfeife vereinigt die Wirkungen des
Schrvefels und des Theers Allein zu beziehen bei

Oscar TIetze, Drogenliancilung
in Revision.

» Ein Versuch beweist
«;  lass trotz allen Nachahmung. �.5. ohteg Llebiynoho Bach-Pulver 11.39.0!:-- » . · -
»l«lel!i-.:" u. d. Schutzmarkc. Z. hieb. l. l.bcss�esch. u. Meine &.Lleblg�Hannover.

Ein gut erhaltenes
D r e i r a d

für Knaben von 4�6 Jahren ist zu verkaufen.
Sichla, Ovek-Posiassisie»t.

Blaues starkes 
I

Wollpackpapccr
Wishltrs Robert Werner.

und emp�ehlt;

P. Kosclzetritz, Tictsc, Toebe,

JLLF

I 
B. Koschwitz�

Wcchona/Jmz, Opitz.

99

il Ein. staune,

l     l
ganz frische Sendung,

als:
Leibnitz - Cakes,
Mixen-
Othello- �

92�  
Die
Fcftpzuts cdcgt

100iiil1rigcu Geliurtgtagøfkirr
Kaiser Wilhelm I.

in der

Dessert- ,,
 ,9

evangelischen Æirtfte zu. Jlainslaa
gehalten vom

s� Cz� , ,

Herrn Pgftor Hinkler

Petit Foul-s,
Dessert-�Va�elnn

ist im Druck erschienen und zum Preise von
20 Pfg. zu haben bei

empfing in vorzüglichster Qualität

Verzeih, Hinhlcr, R. Koschquitz,

Der Reinertrag ist fiir die Errichtung eines
Kaiser Wilhelm-Denkmals

hicrsellsst bcstinttttt

Jn Anbetracht des schönen patrioiischeit Zweckes
und des vorzüglichen Jnhalts der Feftpredigt
wird um recht zahlreiche Abnahtiie ersucht.

Der Preis ist uiöglichst niedrig berechnet, damit
auch der weniger Bcmittelte eine Fciipredigt er-
werben kann. 0. Opitz.

gilüßHtaufer Matt
in Tuben und in Gläsern, mehrfach prämlirt unb
anerkannt als das Praktifchste und Seite zum
Ritten zerbrochener Gegenstände, empfiehlt

Oscar Tletze, Gertnat1ia-Drogerie.



Zåiaurer und Handarbeiier
finden dauernde Beschäftigung Bei

Theodor Schmidt,
&#39; .. _. H« v· . . I:

519915�?�in�  « ·« 32;.
� _ :·-i»·

V � I
..-.:«· �  Hi»  . 3 _Ist« 0 i� I .«,L.-

2tiaurer- & Zimmermeister in Wams-can.

ensinsckssenz
und! Links-heilt um:   ·-�s:.--!-k·n!i Professor Dr. O. Liebt-eith- bcleltlgt binnen kurzer Zelt VckdllUUUgs-
bcfchiocrdckz Lobi-verirren, Niageitverfchleimunxp die ginge» von Uvtstößiakeit is: Eise»
nnd Trinken, nnh ·.,: g w; ivciunhrro Fkiincn nnh Piiidcheii an empfehlen, bie infolge Blelchfuchh bv�crle und ähnliche»
Zustände» aii ncrncsicr Vjkklgcllsckjwächc lcidtsli VII« &#39;/i II· 3 Pl» VI II· Iivsoqvkki

Irixercicgwi Qörune Apotheke, T-«-.»i�1«T-··"!-!Iki.·i;· so.Nlederlng «. in fast sämtlicher: Olpothcken und DrogenbciiidliingciuPlan nrrlunqc  Seher-hure Mevliivü�cng. «�
In Namslatl erhältlioh: Kgl

Man achteauf 
dieSchitnmarkel 
IIZavicIDtICJID am 

znv azipv nvzkg
aria- e

iii zeller
Ma en- P
I: ragten,
vortrefflich 
des

von
l aber:zum , rem-

dieb Scclkyxttzmarke undn ea en.
rät a z e I!! e r » Magen·

, Tropfen echt zu haben m
Ya ms k a u: gdker-xipotl!elie.

Yetchthah Vlpgcgstlieic Zinnncriiiaiu
Vorfchrifh Äloii .5,«o Zimmtrindc,

nert nnd 8 Tage hindnrclz in 750 Czramm50Wuigcii Vzeingcift bei i! tereni Umriiljreii
digerirt  ansgelaiigt! nnd fodain filtrirL

m l4. d. Mk. ist auf dem Wege nach dem
Stadtparl eine goldene Brofche mit
Gemme verloren worden. Der ehrliche

Finder wird ersucht, dieselbe gegen Belohnung in

. priv. Adler-Apotheke.

Vogelzüchter
und Liebhaber �nden in den Voss�ii-�lien Neu�
heiten: �Coros�, anerkannt bestes gebranehs-
fertig-es�lurzuchtrutter für  �tanarien und
andere Vögel, {L Dose 65 Pfg. �Exquisit�,
zutriigliclistes, Iix und fertig; zubereitetes Fein-
futter für Nachtigallen, Sohamadrosseln, Spott-
drosseln etc., {L Dose 75 Pfgx, erhältlich wie die
seit 10 Jahren bewährten Voss�schen Vogelfutter-
Specialitäten für alle einlieini. und fremdl. Vögel,
Voss&#39;schen Milbenfänger n. s. w. in Namslau
bei Oscar Tietze.

Umsonst dort �Der kleine Rothgeber� zur
Vogelp�ege.

Illnstr. Kiitigu und lftensilien-Katalog; sowie
Vogel-Vorratlis- und Preisliste versendet gratis
und franco Ho�ieferant Gust. Voss, Vog-el-Glrossh.
und Kiilig-fabrik, Köln a. Rh.

nur

Pferd
empfing und offcrirt billigft

der Expeu d. Pl. abzugeben.

Pr. anierilc �n

H.Berneia

ezahwMais

Ckiriftopiikaeii
als Juszbodenanstriaj glänzend bewährt,
sofort trocineud und· gkrucijloiy

von Jedermann leicht anivendbay
gelbbraun, mabagout, cichen, nufkbaiini

und graufarbtg.
Franz Christoph, Berlin.

Allein ächt in Nnmslau bei
B. Lange.

tötet in fünf Llliiiiiiteii alle
Fliegen,

Hnjnaxiienxfljjliexmunzen
Küche oiiier  unter

Garantie.
Jiicht giftig!

zu 30 n. 50 Pfg.
Fitaubbeutec

unbedingt notwendig, hält
jahrelang, 15 Pfg. Z« haben

in Namslnn in de: Apotheke.

sjauäberfuntf.
Jn Belchthal ist das Grundstück Ring

Nr. l zu verkaufen. Jlähereö durch Herrn
Otto Falls» in Namslau.

Farbonfabr/kon 
vorm.

�/pdr. Bayer ä ca, E/borfo/d.

Somafose
ein gescnmack/oses Pulver,

nur die �ä/Irsfo�e des f/e/"scnes
enfha/lena�;

ein hervorragendes

KrIiffIyunySmIY/a/f
schwdcblic/ve, Irilrder Ernährung

urückgeb/iebene Personen,ärusfkranke, jYfagenkran/reoc/merlnnen,
an englischer Krank/reif leidende

sinke« Qenesende»,Iowio besonders für

�ßleicllsbchtige.
Sonntag« regt in hohem
Manne« den Appetit an.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Mostrikh
guter Qualität, ä. Pilz. 25 Pfg., bei mehreren
Pfd. ä. 20 Pfg» emp�ehlt

a/a/emar �bjinann.
Echten

  Wgzregkauet Hornans der GetreidwBreniieret von

Paul Glatze],
·. A Breslau,
«; in Original-Literflafcheii mit Roden:

braub unb zwar
 W e i n a b z u g

&#39;-  T, zu 9o Pf» 110 am, 130 Pf» 150 Pf.
« H« Neu! T�nur.� &#39; �w.

WftewKorn zu 120 Pf» s:-�-
js llngarideinsKorn zu 175 Pf.

empfiehlt
Otto Paltin.
Rudolf Büchner,

Erfurt,

Blum-Ins Gemiijln und

Grag-;Jämereien- 
Iiioliterei.

Niederlage in Namslau bei
Julius Wzionteck.

te: Miinpnener pierkäse.
.. lllmutzer lass. __

Breslauer llnm- u. Kreuzkase
°&#39;"°�°°� Robert Thuso.



1a- 
Pur IllIaiandachI.
Einpfehle das iii nieineiiiVerlage erschienene

Fiatholische

Gebet-und lllksangliucli
U011

Dr. Smoliia und H. lBöiiiiinghauseu,
in welchem alle gebräuchlichen Gebete und

Gesänge enthalten sind.
Freie» geb. von I Ztlarli an.

il. Opitz.BLIAIAIAIAIAIAIAIAIAIAIAIAIAIAIJ. DE! «. «

Danksagung
Jch litt an Flechten. Die Krankheit saß haupt-

sächlich am rechten Bein und hatte sich oberhalb
und unterhalb des Fußgeleiiks sehr verbreitet und
juckte und brannte. Auch hatte sie sich auf andere
Körpertheile vertheilt. Da ichniin schon 6L Jahre
alt war, wandte ich mich an den honiöopatljsscijcii
Arzt Hkkktl Dr. Insel. Hope, unb kann jetzt
mit der größten Freude bekannt geben, daß die
kritische Wunde gänzlich abgeheilt ist. Spreche
Herrn Dis Hope hiermit iiieinen verbindlichsten
Daiik aus.  gez,.! Peter Opel, Bösenech

Dr. med. Hippe, Göttin, Augustu-
ftraße 34. Sprechftundeii 8�ll und
3-4 Uhr.

Eine Grube Diinger
hat abzugeben 

Schwuntek.
muulnhe und weibliche Dienstboten
resp. Dienstperfonal in jeder Branche suche
bei hohem Lohn per bald. Meine jetzige Woh-
nung besindet sich Schiitzenstraße bei Kaufmann
Janletz gegenüber E. Hoffmanns Brauerei.

A. Weetze,
Vermiethuiig6-Bureau.

L kleine Wohnungen zu oermiethen und I. April
zu beziehen. Robert Heinrich.

Mit dem »Praktischen Rathgeber im Obst- nnd
Gartenbau«, ist eine für bic Leser sehr angenehme Ein-
richtung verbunden, die denn auch» sehr viel benuht
wird: alle Anfragen an die Reduktion aus allen Ge-
bieten des Obss- oder Gartenbaues werden kosteulos
beantwortet. Tun ist es natürlich, daß sich solche Aii-
sra en hiindertrrach iviederhokein wenn z. B. derselbe
Scgädling zu gleicher Zeit in ganz Deutschland den-
selben Schaden anrichtet. Für solche Fälle ist
vielein Geschick nnd Huinor in der genannten Wochen-
schrift eine sich monatlich wiederholende Rubrik eiiige-
richtet: »Aus Gartendoltors Sprechstiinde.« Da wer-
den in Form von Frage und Antwort alle die in die
Jahreszeit fallenden Schädeii erörtert, auch wird, was
besonders vraktisch ist, jeder Schaden in vortrefflichen
zdolzfckiiiiiten deiii Leser vor die Augen geführt. Garten�
srreiinde ioerden diese »Svrechstiiiide·ii« iiiit großem
STnteresse leseii. Die lebte Nniiiiiien die »Gartendoktors
Spr stiiiide iiii Mai« enthält, wird aus Wunsch ziir
Probe gern kostenlos zii eschickt von der Verlagsbuch-
handlung Trowitzscls n. ohn in Frankfurt a. Oder.

init

Standesaisttliche Nachrichten.
sehnt-ten: Ani 4. Mai dein Maschiiiisteii Friedrich

Hoppe e. S. Wilhelm Robert. Am 6. Mai dein Gast�
wirth Joseph Roesner e. S. Joseph Georg Robert.
Des l. dem Bierkutsclier Wilhelm Barnoivskn e. S
 im Max. Am IL. Mai dein Ziegelarbeiter Johann
Wroniia e. T. Martha Rlara. Desgl. dein Gasaiistalk
arbeiter Karl Wrobel e. T. Elisabeth Agnes. ·

heschkieszuiigens Ani 8. Mai der herrschnftliche
Kuts erWilhelm abraukeDoiiiiniiiniNiederkSchivardt
Kreis Kreuzbur z-S. init Marie Anna Giesa. Ain
It. Mai der tationsdiätar Alfred Ernst Joses Hein
zu Klein Zabrze mit Klara Pauliiie Rnttle.

Hterseiülleg n 6. Mai die verehelichte Tage-
arbeiteriii Siisaiiiia Spalek 46«Jahre ist. Am 7.
Mai dem Kutscher AntoiuRabiega e. S. Josef 11
Tage alt. Am 10. Mai dein Forstausseher Joses
Barde!! e. S. Julius Osivald 1 Jahr alt. Aiii 11.

Ein seiiuiimaekiergeseike
findet dauernde Beschäftigung bei

Gustnv Maibaum.

Ein sekiuiimaeiiergefeile
findet dauernde Befchäftiguiig bei

J. Mcersbach.

Ein sekiuhmaeiiiergeseile
findet dauernde Beschäsliguiig bei 

Zielasny.
Ein Schuhmacher-geselle

fiiidet dauernde Beschäftigung bei
Fritz Lehmann.

1 Zriiuhmakljergeselle
sindet sofort Beschäftiguiig bei

B. Slebenhnar.

illkin Srlsulimarljer
außer den  Haufe sinbet dauernde Beschäf-
tigiiiig. Wo ist in der Exn d. Bl. zii erfahren.

Einer! Lehrling
nimmt an »

A. Gruyer I, Maler-
Klosterstraße 9.

Jch suche vom 2. Juli er. ab ein

Stubenmädkhem
welches die Wäsche versteht, plätteii und etwas
nähen kann.

itirau Iliislizealli Landau.
Gin Freund. möbki Zimmer
alsbald zu beziehen Bahtihofftn 7.

Eine Wohnung im ersten Stock vornheraus
ist zum Juli oder auch bald zu veriiiiethen.

B. Hartmann, Fleischermeisten
Die vom Herrn Vanquier Röhricht inne-

habende Wohnung ist sofort zu veriiiiethen und
pr. I. Oktober a. c. zubezieheu. 

Wilhelm Sohn.
Mai die Wittive Beute Michalskh geb.ZStorek45i«
Jahre alt. Am 10. Mai die Wittwe Johanna Holz
gebotene Edelsstein 75 Jahre alt.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntage C1111tnte�_ben 16. Mai, predigen:
Polnisch Vorin. 7 Uhr: Herr Pastor Nitrasiskn
Deutsch Vorin. 9�/2 Uhr: Herr Pastor Hinkler.

Kollckte für die deutsche Seeinaiiiisinission
Nachmittag L Uhr: Herr Paftor Floh.
Amtswoche von Sonntag, den 16. Mai ab: Herr

Paftor Rotz.
Freitag, den L1. Mai Vorm. 8 Uhr, Wochengottesi

dienst Herr Pastor Ruh; iiiii 9 Uhr Beichte und heil.
Abendmahl Herr Pastor Nitranskix

Evaiigelifche Kirche Strehlitg
Am Soiiiitag Cnntnte, den 16. Mai, predigt:
Vorm. 10 Uhr: Herr Paftor Frist, Festenberg.

inannschaft, von der ein Theil auf Seitenwegeii
vorauögeeilt war, den gefährlichen Biirschen zu
stellen. Der Versuch, sich mit seinem Revolver
von Neuem Luft zu verschaffen, inißgliickte in
Folge der Geisteögegenioart eines Schutzmanneo

- ivelcher iiii gefährlichsten Moinent dem Verbrecher
die Waffe durch einen wohlgezielten Hieb mit
dein Seitengewehr aus der Hand schlug. Dann
erst konnte die Festnahine niit oereinten Kräften
vorgenommen werden. Jungfer hat anscheinend
ivährend der kurzen Zeit seiner Freiheit ,,giit ge·
arbeitet." Denn neben zahlreichen Dietrichen
ivurden noch etwa 100 M. sowie eiiie goldene
Uhr init Kette bei ihm vorgefunden. Jnteressant
ist die Thatsache, daß sich J. auch bei der am
Brigittenthal wohnenden Mutter des beriichtigten

Poststraße 1 i111 ersten Stock eine große
herrschaftliche Wohnung Alice l. April zu ver-
niietheii. Nciheres bei .;Liebrecht.

Eine Wohnung, bestehend aus 3 Ziinmerin
Küche nebst Beigelaß, ist zii verinietheii und 1. Juli
zu b eben. Rohnftoch Böhniivilz

Eine ParterroStiibe init Alkoive ist zu ver-
iniethen und zum 1. Juli er. zu beziehen.

Th. Staunek.
Ein Laden, auch mit Wohnung, ist bald

oder ooin I. Juli zu veriniethen.
Carl Spiegel.

Bahnhofftraße 8 in der 2. Etage ist eiii
Quartier, bestehend aue 3 Ziininern, Kiiche nebst
Beigelaß zu verinietheii und Ostern 1897 oder
später zu beziehen.

2 Wohnungen bestehend in 2 Stubeii uiid
Zubehör sind zu veriniethen »und entweder« bald
oder I. Juli zu beziehen bei

Oswald Müller.
Wilhelmstraße 19a ist eiiie Wohnung,

bestehend aus 3 Stubeii, Küche, Keller nebst Zu:
behör zum 1. Juli oder früher zu verinietheii.

C. Holtmann.
Eine kleine Parterre-Stiibe für einzelne Person

ist zu veriniethen und bald zu liezieheii bei
J. Niiersbacly

Eine Parterre-Wohiiiing und eine Stube iiiit
Kammer zu oermiethen bei

Florian, �iöbtmniß.
I. Etage eine Wohnung, voriiheraiio, 3 Ziininer,

Kiiche, Entree und nöthigem Beigelasz zii ver-
iiiietheii und 1. Juli eveiitl. eher zii beziehen bei

E. Wziontecb
Eine Stube mit Rübe und Beigelaß zu ver-

miethen und 2. Juli zii beziehen.
Krakauerftraße Nr. 9.

Eine Stube im Hinterhaiise ist zu vermictheii
und bald zu beziehen bei Pelikan.

Zwei Stubeu und Küche iiii I. Stock varii-
heraus ist zii beziehen

Klosterftraße No. 7.

» Für die Herrn Ras er zugefiigte Beleidigung
leiste iiach schiedsmäiinischem Vergleich hiermit
Abbitte Paul Gruft.

Nlörders Thiem aufgehalten hat, wie ja über«
haupi die ganze Art der Verfolgung und Fest-
iiahiiie lebhaft an die Wiederergreifiing Thiemö
erinnert.

Breslau, 10. Mai. Die sozialdemokratischen
weiblichen VertrauenkPersoiien hierselbst, Frau
Schriftsteller Alice Geifer, geb. Sliebinebt, unb
fsrau Schuhinacher Jda Kaiser, geb. Gärtner, die
heute vor der zweiten Straskaiiiiiier unter der
Anklage des Vergeheiia gegen die §§ 8 und 16
beß Vereinagesetzes standen, weil sie in dein von
ihnen geleiteten hiesigen sozialdemokratischen Frauen:
verein den durch Schöffengerichtsurtlieil vom
9. Dezember 1892 als politisch gesclilosseneii all-
giineinen Arbeiterinneiiverein aller Berufsziveige
Breölauo fortgesetzt, fernen Frauen in diesen
politischeii Verein aufgenommen und schließlich
iiiit dein sozialdemokratischen Verein für Breolau
und Uingegend iii Verbindung gestanden haben
sollten, wurden zu je 100 Mark Geldstrafe  event.
L0 Tagen Gefängniß! verurtheilt. Der sozial-
demokratische Frauenverein wurde für geschlossen
erklärt. Das Gericht war in alleii drei Punkten
der Anklage zu der Ueberzeugung von der Schiild
der Angeklagteii gelangt.

Oele, 13. Mai.  Telegramm der Schlesis
schen Zeitung! Wie die ,,Locoinotive an der
Oder« zu melden weiß, trifft Kaiser Wilhelm am
L1. d. M. auf Schloß Sibyllenort zu kurzem
Besuche des sächsischen Königopaares ein. Dei&#39;
Besuch dauert nur zwei Stunden.



2. Beilage zu Nr. 36 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
W. �- -- --- ��- s� .�.» _.

Gleiivitz, 8. Mai. Jnfolge der Rauban-
fälle auf Bahnivärter ist fegt die Beforgniß der
Leßteren so groß, daß sich dieselben fürchten, mit
Laternen ihre Revisionsgänge zu iiiachen und
Licht in ihren Budeii zu brennen, uin dadurch
ihre Rückkunft bezw. Anwesenheit in der Biide
den unheimlichen Gesellen zu verrathen.

Zabrze, 10. Mai. Jn Borsigwerk ist,
wie die ,,Bresl. Ztg.« berichtet, zur Regelung
der Beziige und Ansprüche der Hinterbliebenen
der bei der Grubenkatastrophe verunglückten Be-
ainten Herr Conrad Borsig anwesend. Der
Frau Chefchemiker Mazurke ist aus der Unfall-
versicheruiig die Summe von 10.000 M. gezahlt
worden. Von der Griibeiiverivaltung erhält sie
eine Wittwenpension von 100 M. inoiiatlich,
sowie fiir den das Gymnasium besiicheiiden Sohn
jährlich 600 M. Außerdem hat sich die Ver-
ivaltuiig bereit erklärt, fiir das Universitäts-
stiidiiiiii des Letzteren 1200 M. järlich zu zahlen.

Liegnitz. Einen erheblichen Schaden verur-
sachen die Maikäfer an der Straßenbeleuchtiiiig
und besoiiders in den Pronieiiaden; sie kriechen
in die Laternen und verlegen die Glühftrümpfe
beim Anfliegen an dieselben. Jii der vorigen
Woche waren auf diese Art an einem Abend
gegen 20 solcher Strümpfe unbraiichbar geworden.

� Aus einem schlesischeii Gebirgsdorfe
wird der Kreuzzeituiig folgendes Geschishtchen be-
richtet: Jin hiesigen Gasthofe hängt eine Tafel
aus, auf der sämnitliche Trunkenbolde, an
die Cjetriiiike nicht verabfolgt werden dürfen,· na-
iiieiitlich aufgeführt sind. Der Landrath des
Kreises kehrt dort eines Tags ein, um sich zu
überzeugen, ob die Verordnung auch befolgt werde,
und bestellt ein Glas Bier, erhält aber von dem
Wirth zur Antwort: »Daraus wird freilich nischtl
�s tutt mer leid, Herr Landrath, aber ich darf
Jhneii kein Bier nich einschenken« �- »Warum
denii?« � »Weil sie halt auch auf der Liste
stcheii!« erwiderte der Wirth, indem er auf die
an der Wand hängende Tafel zeigt: ,,Amtliche
Bekanntinachung. Den nachstehend Benaiiiiten
dürfen Getränke iiicht verabfolgt werden: Schnei-
der Josef R» Böttcher Carl S., Schiniedegeselle
Einil P» Knecht Fridolin G. . . . Der Köiiig-
liche Landrath.«

Die TcxtiLJiidiistrie auf der
SiiehsifilkThiiriiigischeii· Jiidiistrie-Aiisstclliiiig

zii Leipzig.
Neben der Maschinen-Fabrikation ist die

Textil-Jiidustrie in Bezug auf großartige techiiische
Entwickelung die bedeutenste Jndustrie der Gegen-
wart, denn sie zeigt alle zur Veredeliiiig von
Rohftofsen und Herftelluiig von Kleiderftoffen
nöthigen Arbeiten, wie Spinnereien, Webereien,
Färbereien und Tapisserieii in einer Vollendung,
wie man sie nie vorher gekannt hat. Die hohe
Leistungsfähigkeit Sachsens, Thüringens und
Schlesieiis auf dein Gebiete der vielverzweigten
TextikJnduftrie mußte daher derselben auch auf
der Sächsisch-Thiiringischen Jndustrie-Aiisstelluiig
in Leipzig einen hervorragenden Plaß anweisen.
So umfaßt denn auch der stattliche Bau der
Textilhalle auf der Leipziger Ausstellung eine
Bodenfläche von 2400 Duabratmetern, und in
technischer Hinsicht ist die Ausstellung der Textil-
Jndustrie auch der bedeiitenste und lehrreichste
der ganzen Ausstelluiig, da er den ganzen Fa-
brikations-Prozeß der Textil-Jndustrie in einer
bisher noch nie gesehenen Vollftändigkeit und
größe vor Aiigen führt. Man findet in der
Aiisstellung sämmtliche, im Dienste der Textil-
branche besindlicheii Maschiiieii, ivelche diese hoch-
wichtige Jnduftrie bis ziir Vollendung der inarkt-
fähigen Waare dem Auge des Beschauers vor-
führen, vertreten. Zwar ließ fich eine strenge
Grupvirung hierbei nicht durchführen, da die
meisten Specialfirmen auf diesem Gebiete fast
immer die verschiedensten Maschiiien bauen, doch
ist iin Wesentlichen die Eintheilung derartig vor-

genommen worden, daß beim Betreten der Halle
auf der linken Seite Spiiiiierei, auf der rechteii
Seite Weberei und Wirken-i, sowie an Wand-
flächen derselben Seite Bedarfsartikel für die ge-
sainnite Textilindustrie aufgestellt sind. Weithin
verräth schon der Bau durch den gigantischen
Widderkopf über dein in inächtigein Bogen ge-
schwungeiien Portal seine Beziehungen zur Woll-
iiidustrie, nicht minder sinnig weist der blau auf
roth genialte Frieß an Wand und Fenster in
seinen reizenden ornameiitalen Fadeninotiveii auf
die herrschende und throiieiide Textilindustrie hin.
Das Jiiiiere des etivas abseits stehenden Baues,
zu dessen Orientirung einige Wegweiser recht
wohl angebracht sein würden, hat die Hauvtfirma
der Sächfischen Textilindustrie und deren Erzeug-
nisse aufgenommen, eine stattliche, würdige und
stolze Repräsentantin dieser Branche. Es berührt
iins auf das Angeiiehinste, daß gleich beiiii Ein-
gang links iins die große weltbekaiinte Firma
Sächsische Wollgarnfabrik vorm. Titel und Krüger
in Leipzig-Plagwitz, in einer wahrhaft iinpoiiirendeiy
in ihrer Art bis heute noch iiicht gesehenen Aus-
stelliiiig fix und fertig und coiiipiet entgegentritt.
Sie hat sich die dankbare Aufgabe geftellt, der
hier erscheineiideii Besiicherwelt einmal das fertige
Fabrikat vorziiftihrein Dann aber aiich gleich-
zeitig die Herstellung desselben an einer Reihe
sinnreicher Niaschineii zu veranschaiilichen Zu
diesem Zweck treten Riiigspiniiinaschiiie, Zivirn-
iiiaschiiie und Haspeliiiaschine, durch elektrische
Kraft, dieser inotorischen Kraft der Zukunft auf
dein Gebiete der Spiiinerei, bewegt, in vollen
Betrieb. Es geht die Herstelliiiig des Garns
vor fich. Zwei aiif einen Podiuiii errichtete, höchst
gefchmackvoll aiisgestattete Schräiike bieten in
ihrem Jiihalt die Fabrikate der Firma; in dem
kleineren derselben liegen iin Befonderen die Er-
zeugnisse der Kainmgarnspinnerei des Etablisseineiits
aus, in übersichtlicher stufenweifer Anordnung
einen Ueberblick über den Fabrikationsproeeß von
der rohen Wolle aii bis zum fertigen Rohgarii
gewährcnd. Wir erfahren bei dieser Gelegenheit,
daß die gedachte Firma zwei eigene Spinnereiein
eine in Plagwisz eine in Berlin, iiiit einer Ge-
samintarbeiterzahl von über 2000 Personen be-
sitzt, von welcher auf Plagwitz allein rund 1500
eiitfallen. Die Produetion erstreckt sich in erster
Linie aiif Zephyrgarne und Stickgariie. Für die
ersteren wird die Strumpfwaarenbraiiche, wie fie
in Apolda und Cheinnitz gepflegt wird, zum Ab-
nehmer; die leßtereii finden dagegen in Stickereieii,
die sich mit der Herstellung von Strümpfen
speeiell befassen, Verwendung. Neben der Her-
stelluiig von Ketteiigarn zur Kleiderstofffabrikatioii
der Industrien von Greiz, Gera etc. ist iioch die
Fabrikation von Phantasiegarn eine Specialität
der Sächsischen Wollgarnfabrik. Letztere verfügt
über eine Spindelzahl von ruiid 50000, die ein
Quantum von 2500000 kg Garn producirt.
Jn einein zweiten Schranke iiiit feiner in der
Mitte hoch aufgerichteten Farbeniiiusterkarte wird
in höchst instruetiver Weise die Mannigfaltigkeit
wie die Leistungsfähigkeit der Färberei vor Augen
geführt. Eine Überraschende Farbenscala thut sich
hier auf und nimint alle möglichen Garnsorteii
in ihr buntes Bereich. Dies führt nun zur
dritten Branche der Firma, zu dieser Tapisserie-
Manufactur, welche, Hand in Hand mit der
Färberei gehend, die Erzeugnisse derselben in ihre
Arbeit herüberiiiinmt. Wenn wir den Jiihalt
der Schränke vor unseren Augen vorüberziehen
lassen, so fesseln uiis sofort die von der Firma
hergestellten entzückendeii Tapisserieiy so ein
reizender, farbenprächtigen oierthciiiger, ohne
Vorlagen ausgeführter Regeiischirin, der aiif seinen
Flächeii in feiner Seidenarbeit eine siiinige
Allegorie der vier Jahreszeiten enthüllt. Wir
sehen in kunstvoller und inusterhafter Ausführung
ein in Wolle, Zephyrgariy hergestelltes Tableau,
einen Schäfer mit seiner Heerde darstellend, und
ivir erblicken iveiter einen den Schrank aus-
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füiIenben Sinyriiateppich, welcher nach einein
persischen Orginal in Handtnüpferei in vollendeter
Muster uiid Farbeiizusainmensiellungs gearbeitet
wurde. Ueber dein Ganzen erscheinen die Biisten
des Königs und der Königin von Sachsen. Der
Damenivelt iinpoiiirt besonders der geschmacb
volle Aufbau der verschiedenen, geschickt zu Py-
ramiden arraiigirten Gainsorten in Strähneii
iiiid in Knäuel.

V e r in i f d! t e s.
� Mit der Ziehuiig der ersten Klasse der

nächsteii, 197., preußischen Klassenlotterie wird
ain 5. Juli der Anfang gemacht werden. Die
Ausgabe der Loose erster Klasse dieser Lotterie
wird nicht vor dein ersten Tage nach beendigter
Ziehuiig der vierteii Klasse der 196.Lotterie erfolgen.

� Der fünfuiidzivaiizigste Jahresbericht des
deutschen Kriegerbiindes giebt in seiner Einleitung
eine Betrachtuiig über die Veteranen-Bewegung
in ihrem Verhältniß zuin Kriegervereinsivesen,
sowie über den Fortgang der Orgnisation des
deutschen Kriegerbuiides, ferner interessante Auf-
schlüsse über die Thätigkeit dieses größten Deutschen
Kriegerverbaiides und die Richtung, in welcher er
die Hauptaufgabe des Kriegervereinswesens, die
Erhaltung und Belebung vaterländischer und mo-
iiarchischer Gesinnung zu verfolgen gedenkt. Der
Deutsche Krieger-blind vereinigt zur Zeit in 255
Bezirken bezw. Verbäiiden und 10984 Vereinen
944050 Mitglieder. Das bare Verinögen beläuft
sich auf 827 300 Mark. An Unterstützungen hat
der Bund iiii Jahre 1896 an 3883 Kameraden
und 2234 Wittiveii 83488 Mark gezahlt. Die
beiden Kriegeriveifeiihäuser des Bundes ,,Gliicks-
barg« in Römhild und in Canth i.jSchl. ersehen
167 Kindern das Hinterhaus. Der Deutsche
Kriegerbund umfast gegenwärtig 418 Sanitätss
Kolonnen. Dieselben ftellen sich iin Kriege dem
Reihen Kreuze zur Verfügung, befähigen ihre
Mitglieder aber auch im Frieden bei plötzlichen
Unglückfällen ivillkoniinene Dienste zu leisten.

Das Kaiser Wilhelin-Denkmal auf bem Kyffs
häiiser, das große und bedeutsame zu Ehren des
großen Begründers des Reichs geividmete Denkmal
ist nunmehr in allen seinen Theilen vollendet.
Dasselbe wurde bereits ain 18. Juni v. J. in
Gegenwart Seiner Majestät des Kaisers und fast
sämmtlicher regiereiider Deutscher Bundesfürsten,
sowie in Anwesenheit von Tauseiider alter Krieger
feierlichst der Oeffentlichkeit übergeben. Der Be-
such des Denkmals ist ein äußerst reger; im ver-
gaiigenen Jahre haben etwa 500000 Personen
das Denkinal besucht.

Der Bericht giebt wiederum einen schönen
Beweis von der patriotischeii und gemeinnützigen
Thätigkeit des Deutschen Kriegervereinswesens iiii
Allgemeiiieii und des Deutschen Kriegerbuiides
iin Befonderen. ·

[Zuin Brandunglück in Paris]
Durch einen seltsamen ungewöhnlich schauerlichen
Umstand konnte ain Sonntag endlich die Leiche
der Komtesse de Luppe agnocirt werden. Der
Leiche fehlte ein Arm. Zur Agnoscirung wurde
ein Ehirurg herangezogen, welcher seinerzeit an
der Cointesse eine Operation vollzogen hatte deren
Spuren er nun an dein gänzlich entstellten Leid!-
iiame wieder zu erkennen glaubte. Bei dieser
Untersuchung fand inan in den Eingeweiden der
verkohlteii Leiche einen Ring, ivelcher von der
Familie der Todten als ihr Ehering erkannt
wurde. Der Ring drang nach der Lostrennuiig
des Armes vom Köper in das Jniiere desselben
ein. Durch diese Agnoseirung ist die 122. Leiche
indentisicirh Es sind nur noch vier Leichen in
der Morgue. Da iioch eine Person vermißt an-
gemeldet ist und bisher absolut nicht gesunden
wurde, so ist unzweifelhaft, daß dieselbe in dein
Flammenineer gänzlich zu Asche und Staub
verbrannt ist.

� Ein trauriges HBildJaUsIdem Großstadp
leben enthüllt folgende Notiz des Berliner Polizei:



berimtß: Am Mittwoch Morgen gegen 3 Uhr
fand ein Schußmann ein junges Mädchen hilflos
auf ber Chausseestraße liegen und brachte es in
ein Krankenhaus. Das Mädcheii hatte einen
Selbftmordversuch gemacht, war aber gerettet wor-
den. Die 16 Jahre alte Näherin Constanze P.
hatte schon einen ,,Bräiitigam.« Deshalb, und
weil sie auch unordentlich und unfolgsain war,
erhielt sie von der Mutter oft Vorwürfe. Ain
Sonntag hatte das Mädchen soviel getrunken,
daß es am Montag krank war. Am Montag
Nachmittag ging es statt zur Arbeit wieder in
die Kneipe. Die Mutter stellte der Tochter nun
in Aussicht, daß sie zur Besseruiig in einen Dienst
gebracht werden sollte. Diese Aussicht war für
das Mädchen so fchrecklich, daß es lieber sterben
wollte. Dienstag Abend verließ es heimlich das
Haus, um ins Wasser zu gehen.

� Einen unglücklichen Verlauf nahm ein Wett-
rennen zwifchen dem Lieutenant Eichner von der
1-. Batterie des 17. Feldartillerie-Regiments in Brom-
berg und einem Jäger-Lieutenant aus Kulm. Beide
unternahmen ein Wettrennen, ber Erstere zu Pferde,
der Leßtere zu Rad, von dem Weichfelübergang bei
Cuim nach Smwe�. Bis Schönau hatte der Reiter
einen Vorsprung, hier aber wurde er von dem Radler
überholt. Bei dem Vorübersausen scheute das Pferd
und warf feinen Reiter so unglücklich ab, daß dieser
aus einer großen Stirnrvunde heftig blutend besin-
nungslos liegen blieb. Auf einem Wagen wurde er
nach Schwetz gebracht, wo man ihm sofort ärztliche
Hilfe angedeihen ließ. Doch ist das Bewußtsein bis
heute noch nicht zurückgekehrt. An dem Auskommen
des so immer Verletzten wird gezweifelt.

�� Aus Krawinkel wird gemeldet, daß dort
den Frauen und Mädchen der Besuch von Wirths-
häusern poltzeilich untersagt worden ist. Kra-
winkel � nicht zu verwechseln mit dem berühmten
Krähwinkel � ist ein Dorf von etwa 1500 Ein:
wohnern im preußischen Negierungsbezirk Merses
barg. � Ob sich die Krawinkeler Damenwelt
diese zarte Fürsorge der Polizei gefallen lasseii
wird, bleibt abzuwarten.

� [Brand mit Menschenverlust.] Am
11. d. Wiss. früh 2&#39;]: Uhr brach in dem Wohn-
hauie des Bergbesitzers Stellmacheii in Krossen
a. O. Feuer aus, welches das Gebäude und den
daran stoßenden Stall in Asche legte. Leider sind bei
diesem Brande zwei verheirathete Feuerwehrniänney
der Schmiedemeister Brunn unb der Ofensetzer
Wichney ums Leben gekommen und einige Feuer-
wehrleute beschädigt worden.

� [Gsesunken.] Auf der unteren Wolga
sind infolge Sturmes zwei Daiiipfer und zehn
Borten gesunken. Die Mannschaft ist größten:
theils ertrunken.

gsikde Rose.
Novelle von Zeiten; piorsoiv-sa.

fsortsehunghMacht-tue! verboten.!
Als Melanie am nächsten Morgen in Erna�s

Zimmer trat, um zu schen, wie e-s ihr nach dein
gestrigen Unfall erging, fand sie das Zimmer leer.
Das junge Mädchen hatte das Haus bereits verlassen.

Nvch saß sie mit ihrem Vater beim Frühstück
und wartete voller Unruhe auf Erna�s Rückkehr, als
der Diener eintrat und Herrn von Halden einen
Brief reichte.

Dieser öffnete das Schreiben.
»Mein theursr väterlicher Freund l« lauteten die

Zeilen. ,,Jch vermag es nicht über mich, Melanie
ihres Besttzthums zu berauben. Sie werden mich
niemals wiedersehn, doch werde ich stets in Liebe
Jhrer gedenken. Erna von Kakus.

,,Gerechter Gott!« rief Herr von Hulden.
»Was hat das thörichte Kind im Sinn? Friedrich,
wer brachte den Brief« wandte er sich zu feinem
Diener.

,,Ein kleiner Junge-«, lautete die Antwort, ,,er
ist snsth uiiten in der Küche.«

»So führen Sie ihn herauf zu mir, ich muß
ihn ausfeagen.«

Jn wenigen Minuten war der Auftrag ausgeführt.
»-Wo gab Dir die Dame diesen Brief?« fragte

�fielanie�! Vater den scheu eintretenden Knaben.
»Auf dem Bahnhof«, lautete die Antwort.

»Weißt Du vielleicht, wohin sie fuhrf«
,,Ja, sie reiste nach L . ., ich stand auf dem

Perron als der Zug abging.«
Das genügte, Herrn von Hulden einen An·

halt zu geben, in welcher Richtung Erna sich be-
geben hatte, und ohne langes Ueberlegen beschloß
er, ihr nachzureisen.I! II!

Baron Nölten war inzwischen rathlos, was er
beginnen sollte. Er hatte eine schreckliche Nacht ver-
bracht. Keine Minute vermochte er die Augen vor der
Vision des bleichen Totengefichts zu schließen, das
ihn im Geiste zwischen den Wasserlilien des Teiches
hervor anstarrte. Noch war keine Kunde von Ernas
Verschwinden zu ihm gedrungen. Es ward ihm im-
mer beklommener, immer beängsiigender zu Mutsez
schließlich begab er sich nach den Stallungen.

�Rarl�, fragte er feinen dort beschäftigten Bur-
schen. �Sie trugen bom den Brief gestern nach
Elgenhof?«

,,Gewiß, Herr!«
,,Ward Jhnen dort kein Auftrag an mich?«
»Nein, Herr. Die Jungfer sagte, sie wolle den

Brief gleich an Fräulein von Halden geben; sie sei bei
Fräulein von Kakus. Dieselbe habe das Unglück ge-
habt, in den großen Teich zu stürzen. Zum Glück
konnte die junge Dame schwiinmen, sonst wäre sie
unzweifelhaft ertrunken, denn der Teich ist furchtbar tief."

Nölten glaubte zu träumen. Erna war gerettet,
und Melanie las seinen Brief in deren Beisein. Dann
war er verloren. Erna würde seine ganze Graufain-
keit und Treuiosigkeit verrathen; sie würde erzählen,
wie feine Leidenschaft sie in den Teich getrieben und
wie er sie ihrem traurigen Schicksal überlassen habe.
Nie, niemals wieder konnte er Melanie ins Antlitz sehen.

,,Karl«, befahl er nach kurzem Bedenken, ,,ich
min mit bem ElkuhriZuge aus zwei bis drei Tage
nach L . . fahren.
gen zur rechten Zeit bereit ist.«

So lam es, daß er auf bem Bahnhof mit Herrn
von Halden zusammentraf. Gern wäre er diesem aus
dem Wege gegangen, aber ber alte Herr streckte ihin
die Hand entgegen.

,,Jhr Brief an meine Tochter hat uns sehr er-
freut", sprach er. �Sie haben edel gehandelt, Rölten.«

Dieser murmelte etwas zwifchen den Zähnen, er
wußte selbst nicht was.

»Sie fahren auch nach L . . ?« fuhr Herr von
Halden fort. »Ja Geschäften wohl? Nun«, spkslch
er in leisem Tone weiter, ,,bei allen Arrangements
welche Sie treffen, behalten Sie im Auge, daß wir
ihre Besitzung fmulbenfrei mamen werben. Steigen
wir ein, dann sollen Sie auch hören, was mich nach
L . . führt««

Und als der Zug fim in Bewegung gesetzt hatte,
erzählte er dem Baron von Erna�s Verschwinden aus
dem Schlosse.

,,Hatte sie irgend welchen Grund zu dieser Flucht?«
fragte Nölten mit farbenlosen Lippen.

,,Nichts weiter, als die thörichte, roniautische Idee,
Melanie nicht ihres Vermögens zu beraubt-in«

»So weiß sie baoon?�
,,Ja«, erwiderte Herr von Hulden, »meine Tochter

hat es ihr gestern Abend verrathen«
Darauf erzählte er von Erna�s Unfall, und Nölten

schlug bang das Gewisscn, als er erfuhr, wie edel
das Mädchen sich in bezug auf ihn benommen hatte.

,,Haben Sie irgend welchen Anhalt, wohin sit�
sich begeben haben kann?« fragte er.

,,Wir vermuthen, zu James Eurem, meines Wis-
sens, ihr einziger Bekannten den sie in L . . hat.«

Jn L .. angelangt, trennten beide sich. Herr
von Haiden begab sich sofort nach Carew�s Wohnung.
Zu seiner großen Bestürzung mußte er hier jedoch
hören, daß Earew von Erna so wenig wußte, wie
er selbst.

Nun machten sie fich gemeinsam auf, nam der
Verlorenen zu suchen. Wohin konnte sie sich gewandt
haben? Auf dem Bahnhof hatte Niemand eine junge
Dame bemerkt, auf welche die Beschreibung von Erna
gepaßt hätte.

Der Tag verstrich unter erfolglofem Sumen.
Gnblim kehrten beide Herren müde und e .ttäuscht in
Carew�s Wohnung zurück. Doch schon vor der Thür
ftutzte Eurem. Er täufchte sich nicht: die Stimmen,
welche er vernahm, drangen aus seinem Wohnzimmer.

Voii iieuer Hoffnung erfüllt, öffnete er die Thür,

s·

Sorgen Sie dafür, daß der Wa-

bem nur um mit einem Ausruf starrer Verwunderung
wie ein Träumender auf der Schwelle stehen zu bleiben.

Da am Tisch in seinem Armstuhl saß Erna, neben
ihr aber � fah er denn Gespenster bei helllichteni
Tage?" � neben ihr aber stand -� ihr Vater, Ru-
doiph von Kortist

Der Mann neben Erna hatte die Eintretenden
kaum bemerkt, als er sich umwandte und lebhaft auf
Garew zueilte, wobei er ihm beide Hände entgegen-
streckte.

,,Ja, ja, mein lieber Garew", fpram er, ,,ich bin
es, ich in der That und kein Geist! Jch bin es,
von den Todten auferstanden! Das hätten Sie sich
w.hl nicht träumen laffen?�

Der junge Mann faßte sich gewaltsam.
»Ich bin in der That geradezu starr, Erna�s

Vater lebend vor mir zu sehen, so daß im nimt weiß,
was im sagen soll!« entgegnete er, indem er sich mit
der Hand über die Augen strich, als wage er noch
immer nicht, feinen Sinnen zu trauen.

Bei den Worten ,,Erna�s· Vater« stutzte H rr
von Hulden.

»Höre im recht? Rudolf � Rudolf von Kor-
tis?« tiefer, und dainit hatte er auch schon des
Mannes beide Hände erfaßt uud dcückte sie fest.
»Ja, ja, bei Gott, er ist es, � schon an der Stimme
erkenne im meinen lieben, lieben Frcund!«

Es war ein wahrer Freudentauineh in dem alle
sich befanden; sodann ging es an ein Erzählen und
Vrtichicth

,,Ja«, erklärte Kortis, ,,es war der ineikivün
digste Zufall, den man sich denken kann, der mich
hier in der großen, lebhaften Stadt mit der kleinen
Durchgängerin zusammenfihrtm Jch ivar auf dem
Wege zu dir, Hulden, dich zu überraschen, als
ich auf dem Bahnhof meine eigene Tochter aus
dem Zuge steigen sehe, � als erwachsene junge
Dame, doch noch niit den lieben kindlichen Zü-
gen, wie im fie in meiner Erinnerung trug. Als
ich sah wie sie ängstlich um sich blickte, trat im zu
ihr heran und fragte: ,,Eriia, Kind, wie kommst du
hierher? Jch Thor, dachte im Augenblick nicht da-
ran, wie meine plötzliche Erscheinung sie erfchrkcken
mußte. Sie stutzte, sah mich einen Moment verstört
an und sank dann mit einem fchrillen Auffchrei ohn-
mächtig zu Boden. Jch brachte sie in mein Hotel
und nachdem sie sich wieder einigermaßen erholt hatte,
theilten wir uns gegenseitig unsere Erlebnisse mit.
Durch sie erfuhr ich auch von deiner und deiner Tochter
edlen Großmut. Wie kann ich dir das je vergelten,
mein alter Freund?«

Herr von Hulden wehrte eifrig ab,
»Wie kann inan aus einer felbstverständlichen Ehr·

iichkeit so viel Wesens mamen?� erwieberte er. »Aber
Sie, Erna, was haben Sie zu Jhrer Entfchuldiguiig
zu sagen, daß Sie uns durch Jhre Flucht in eine
solch maßlose Angst und Sorge versetzt haben?«

Einen Moment senkte diese ben Kopf, dann schaute
sie mit muthwilligem Blick auf und verfaßte:

,,Glauben Sie mir, im habe es nur gut gemeint!"
Sarauf erzählte Kortis, wie es gekommen war,

daß er für todt gegolten hatte.
Sein Begleiter war ein Schurke gewesen, hatte

ihn rücklings überfallen, ihn verwundet, ihn seiner Uhr,
Brieftasche und ailerWertsachen beraubt und ihn fürtodt
liegen lassen. Reisende hatten ihn gefunden, ihn
mit fim genommen unb gepflegt, doch hatte die schwere
Verwundung für lange Zeit seine Sinne iind fein
Gedächtniß geschwächt. Als er endlich nach Jahren
wieder hergestcllt war und zu den Srinigeii zurück-
kehren wollte, erfuhr er, das Frau von Kortis todt
unb feine Tochter nach Europa gegangen war. Aller
Existenzmittel entblößt, begab er fim nun zuvörderst
nam Stibamerita, um fim dort ein neues Vermögen
zu machen, und siehe, das Glück war ihni günstig;
in verhältnißmäßig kurzer Zeit konnte er als wohl-
habender Mann Amerika verlassen unb nam ber
Heimath zurückkehren.

Es wurde beschlossen, daß Hulden, Kortis und
Erna noch am Abend nach Elgenhof zurückkehrtem
während Carew auf dringendes Zureden versprach-
am Samstag naehzukomnien und bis Montag bei ihnen
zu bleiben. �

.  Schluß folgt.!

Veranttvortlicher Redacteur Oskar Osts-
Stur! unb Verlag von O. Opitz in zsiamslciiu




